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Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitigen Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar
tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die ver
langte Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Austrägern, 1 Mk. bei den Abholeſtellen,

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die
Austräger nehmen Beſtellungen entgegen.
Den hieſigen Abonnenten geht der Merſeburger
Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung
ladet höflichſt ein

die Redaction
des Aerſeburger Correſpondenten.

Die Agitation gegen das
Klebegeſetz.

Gegen das Alters und Jnvaliditätsgeſetz hat ſich
neuerdings durch Vermittelung der „Hamb. Nachr.“
auch der frühere Reichskanzler Fürſt Bismarck ver
nehmen laſſen. „Bei dem Geſetz, hat er ſchon vorher
in ſeiner Uxterredung mit dem Redacteur der
„Lübecker Eifenbahnzeitung“ geſagt, iſt die Pſychologie
und Menſchenkunde außer Acht gelaſſen“ und er
fand, daß die Agitation gegen das Klebegeſetz in den
rechten Bahnen ſei. Auf die Vorhaltungen in der
Preſſe, daß das Geſetz, welches er jitzt ſo ſcharf
verurtheilt, nur durch ſeln Eintreten für daſſelbe zu
Stande gekommen ſei, läßt Jürſt Bismarck antworten,
ſein Gedanke ſei nur geweſen, daß dem invaliden
Arbeiter mit Eintritt der Jnvalidität durch Alter
oder ſonſtige Umſtände eine von Armenrechte unab
hängige Unterſtüzung gewährt werden ſollte, ohne
daß er ſchriftlichen oder Markenbeweis über das
Maaß ſeiner Arbeitsleiſtung in der Verxrgangenheit
zu führen hätte. Dieſer Gedanke ſei aber bei der
Aus arbeitung und Berathung des Geſetzes ohne ſein
Zuthun verloren gegangen, ſo daß er für die Art
der Ausführung ſeines Gedankens und vornehmlich
für das Sydem des Markenklebens keinerlei
Verantwortung trage. Daß das Gegentheil der
Fall iſt, liegt für Jeden, der die Entywickelung
des Geſetzes kennt, auf der Hand. Zu keiner
Zeit iſt ein Verſuch geſetzgeberiſcher Ausge
ſtaltung jenes Gedankens bekaunt geworden, der
das Syſtem des Markenklebens nicht enthalten hätte.
Die erſten Grundzüge des Geſetzes wurden im Jahre
1887 im „Reichsanzeiger“ publicirt. Jn dieſen
wurde die Durchführung der Verſicherung den Be
rufsgenoſſenſchaften übertragen aber das Marken
ſyſtem war in dieſem Entwurf ebenſo enthalten, wie
in dem ſpäteren, dem Reichstage vorgelegten. Die
Abweichung, welche der Reichstag beſchloß, beſtand
Nur darin, daß die Marken nicht in einem Quit
iungöbuch, ſondern auf eine Karte aufgeklebt werden
müſſen. Leider hat Fürſt Bismarck die Wahrneh
Zung, daß in dem Geſetze „die Phyſtologie und
Menſchenkunde“ außer Acht gelaſſen ſei, erſt nach
ſeiner Entlaffung gemacht. Jm Mai 1889, als es

s im Reichetgge um die endgültig Annahmn I

Gerade aus den agrariſchen
Kreiſen heraus hatte ſich eine Oppoſition gegen das
Geſetz geltend gemacht, die ſich, wie geſagt, auf das
Einverſtändnißß mit dem Fürſten Bismarck berufen
zu können glaubte. Dieſer, der ſich im Uebrigen
an der Berathung des Geſetzes im Reichstag nicht
betheiligt hatte, brauchte nur zu Hauſe zu bleiben,
um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu verhindern.
Aber auf Anrufen des Miniſters von Boetticher er
ſchien der damalige Reichskanzler im Reichstage und
brachte das Geſetz zur Annahme. Miniſter von
Boetticher, deſſen Verdienſte um das Geſetz Fürſt
Bismarck in der überſchwänglichſten Weiſe lobte, hätte
ohne ſeine Beihülfe den Reichstag zu dieſem Schritte
nicht bewegen können. Erſt nachher und nachdem
Miniſter v. Bottticher, wie es damals hieß, ohne
vorherige Befragung des Reichskanzlers für ſeine
Mitwirkung bet dem Geſetze durch Verleihung des
Schwarzen Adlerordens belohnt worden und vor
Allem, ſeitdem das „Klebegeſetz“ fich als durchaus
unpopulär erwieſen und Abgeordnete, welche ſtch, wie
di Herren Gerhardt, Leemann u. ſ. w. um die par
lamentariſche Erledigung deſſelben ſehr bemüht hatten,
lediglich deshalb von ihren Wählern desavouirt worden
hat ſich Fürſt Bismarck der „Phyſtologie und Men
ſchenkunde“ erinnert, und ſucht nun die unbequeme
Verantwortung für das Geſetz auf diejenigen abzu

de St. Petersbourg“

1891.

Bezüglich der Judenausweiſungen aus
Rußland hatte ſich der Engländer Arnold White
nach Petersburg begeben, um mit den dortigen
Regierungskreiſen wegen der Ausweiſung in Ver
bindung zu treten. Wie jetzt das offiziöſe „Journal

miitheilt, hat White
Petersburg nach einen Aufenthalte von mehreren
Monaten verlaſſen. Sein Project einer Geſell
ſchaft für die israelitiſche Coloniſation
habe in Verwaltungskreiſen eine ſympathiſche Auf
nahme gefunden. Er habe mit dem Miniſter des
Jnnern in Verbindung geſtanden betreffs der Bildung
von Comitees, der Einreihung der jüdiſche
Militärpflichtigen, der Einführung von un
entgeltlichen Auswanderungsſcheinen an
Stelle des gegenwärtigen Paßſyſtems und anderer
wichtiger Punkte

Jn einem franzöſiſchen Miniſterrath theilte
der Unterrichtsminiſter Bourgeois am Dienſtag
mit, er habe die erforderlichen Maßnahmen angeordnet
daß die ehemaligen Schulanſtalten der Jeſuiten
in Paris genau denſelben Bedingungen unterworfen
würden, wie ſte am Tage nach der Ausführung der
Dekrete vom Jahre 1881 über die geiſtlichen Con
gregationen geweſen ſeien. Die deutſchen
Handelsverträge find der franzöſtſchen Depu
ttrtenkammer am Montag wieder Gegenſtand
von Erörterungen geweſen. Léon Say konſtatirte,
daß für Deutſchland eine neue Handelsärg ihren
Anfang nehme, es frage ſich, was aus dem neuen,
deutſchen Syſtem Hervorgehen könne. Der ſchutz
zöllneriſche Vorſttzende der Zollcommiſſton Méline
verglich die neuen Tarife mit den ſoeben in
Deutſchland angenommenen, welche im Allgemeinen

wälzen, die er, ſo lange er Reichskanzler war, durch höher ſeien. Durch die neuen Handelsverträge der
ſeine Verantwortlichkeit und Autorität deckte. Ein mitteleuropäiſchen Staaten würde eine nicht allzu
druck wird er damit auf Niemanden machen. Das erhebliche Anzahl von Artikeln gebunden Frankreich.
Berhalten des Fürſten Bismarck iſt nur inſofern von müſſe fich beobachtend verhalten und abwarten, ob
Jntereſſe, als er durch daſſelbe das Urtheil, welches
die öffentliche Meinung über das Geſetz von 1889
gefällt hat, ſeinerſeits beßätigt. Für ein gutes und
heilſames Geſetz würde Fürſt Bismarck die Verant
wortung mit Freuden übernehmen.

ändert, es wolle Beſtändigkeit,Politiſche Ueberſicht. auch Frankreich eines u
Zu der Umbildung des öſterreichiſchen

Miniſtertums wird jetzt aus Wien gemeldet,
daß die Ernennung des Grafen Kuenberg zum
Miniſter ohne Portefeuille bereits erfolgt
ſei. Graf Kuenberg enſſtammt einer Salzburger
Familie. Mehrere Mitglieder derſelben waren dort
Erzbiſchöfe. Kuenberg gehört dem rechten Flügel der
deutſchen Linken an. Gegenwärtig ift er Gerichts
rath in Linz. Die Candidatur Widmann ſcheiterte
an dem Widerſtande des Grafen Taaffe, weil Weid
mann bei ſeinem Verzicht auf die Stadthalterſchaft
Tirols ſich mit Taaffe überwarf, Die Unter
ſuchungéscommiſſton der Wiener Börſen
kammer hat über die Vorgänge vom 14, November,
betreffend die durch eine angebliche Aeußerung des

Kaiſers Franz Joſef gegenüber dem Abgeordneten

5

3

4

Jaworski an der Wiener Vörſe hervorgerufene Panik,
Bericht erſtattet. Nach dieſen Bericht hat die Com
miſſton 40 Perſonen vernommen, welche indeß keine
Thatſachen von irgendwie erheblicher Bedeutung aus
geſagt und keine Namen genannt haben. Der Be
richt conſtatirt, die falſchen Gerüchte, die Beunruhigung
und die Panik ſeien ausſchließlich von Außen her
an die Wiener Börſe gebracht worden. Durch den
Artikel des „Wiener Tageslatt“ hätte die Panik ihren
Höhepunkt erreicht. Die Kammer nahm den Bericht
zur Kenntnitß. Jn Peſt wurden im Abgeordneten
hauſe am Montag nach einer unweſentlichen Debatte

die Handelsverträge als Grundlage für die
Spezialdebatte einhellig angenommen. Jn der Spe
zialdebatte erfolgte alsdann die en bloc- Annahme des
Vertrages mit Deutſchland. Am Dienſtag nahm das
ungariſche Abgeordnetenhaus die Handelsverträg

e

die von Deutſchland befolgte Wirthſchaftepolitik gute
Reſultate zur Folge haben würde. Frankreich werde
dann das Beiſpiel Deutſchlands nachahmen können,
müſſe gegenwärtig ein neues Regime anwenden An
Herr ſeiner Tarife bleiben. Der Minlſter des Jnnern,
Rübot, betonte, Deutſchland habe das Syſtem ge

Es ſei möglich, daß
ges die Nothwendigkeit er

kenne, ſolche Beſtändigkeit zu erhalten. Die Re
gierung ſchließe ſich den Wünſchen der Kammer an,
aber ſte müſſe ſich das Recht vorbehalten, die Löſung
vorzuſchlagen, die ſte für die beſte halte. Er hoffe
der Minimaltarif werde von den Nachbarnationen

angenommen werden, welche keinen Tarifkrieg mit
Frankreich wünſchen. Er hoffe das hinſichtlich
Schwedens, Hollands, Belgiens und der Schweiz.
Schwieriger ſei die Lage hinſichtlich Spaniens, aber
wenn Spanien Frankreich ein annehmbares Zollregime

anbtete, ſo werde die Regierung der Kammer einen
neuen Geſetzentwurf vorlegen. Der Geſetzentwurf
Léon Say's welcher die Regierung er mächtigen
wollte, die am 1. Februar 1892 ablaufenden Handels
verträge auf 2 oder 6 Monate zu verlängern, wurde
darauf mit 440 gegen 94 Stimmen abgelehnt.
Dagegen wurde der Geſetzentwurf der Regie
rung, betr. die Verlängerung der Handelsverträge,
angenommen nachdem der Miniſter des Jnnern,
Ribot, erklärt Hatte, daß der Geſetzentwurf bezwecke,
den Minimaltarif für diejenigen Länder anzuwenden,
mit denen gegenwärtig ein Conventionaltarif beſtehe
Es würde indeſſen nichts im Wege ſtehen, dieſes
Zugeſtändniß ſpäter auch anderen Ländern zu machen.

Zu der Ausweiſang eines franzöſiſchen
Journaliſten aus Bulgarien ergreift ſetzt
auch das hochoffiziöſe „Journgl de St. Petersbourg“
das Wort, natürlich nicht in einem bulgarenfreund
lichen Sinne. Das Blatt ſchreibt, der Zwiſchenfall
in Sofig habe zu zahlreichen Commentaren Veran
laffung gegeben; ein Punkt jedoch ſtehe außer aller
De daß nämlich in Gemäßheit der internatlonglen

erträöge die u zRagubet



Unterlaſſung bilde eine flagrante Verletzung
der Capitulationen. Die bulgariſche Regie
rung iſt bekanntlich gerade entgegengeſetzter Anficht.

Jn der bulgariſchen Sobranje wurde am
Montag ein Schreiben des früheren Fürſten Alexander,
jetzigen Grafen Hartenau verleſen, in welchem der
ſeibe ſeinem Danke für den Beſchluß der Vertreter
des bulgariſchen Volkes bezüglich der Gewährung
einer Penſion ſowie dem Wunſche Ausdruck giebt,
daß es Bulgarien und ſeinen würdigen und tapferen
Söhnen, welche ſich großherzig ihres ehemaligen
Führers in ſchwieriger, aber ruhmvoller Zeit erinnert
hätten, wohl ergehen möge. Das Schreiben wurde
von der Verſammlung mit lebhaſtem Beifall auf
genommen.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat
am Montag das Sperrgeſetz in geheimer Ab-
ſtimmung mit 207 gegen 75 Stimmen angenom
men. Ein Abänderungsantrag Jmbrianis betreffend
die Alkoholſteuer wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 242 gegen 74 Stimmen abgelehnt. Weiter
nahm die Deputirtenkammer mit 228 gegen 68
Stimmen eine Steuer von 94 Lire auf Zucker erſter
Klaſſe an. Die Kammer hat ſich am Dienſtag bis
zum 14. Januar vertagt. An dieſem Tage ſoll die
Debatte über die Handelsverträge beginnen.

Jn England iſt am Montag Abend der Her
zog William von Devonſhbire geſtorben.
Sein Gohn und Erbe Epencer, Marquis von Har
tington, ſcheidet in Folge deſſen aus dem Unter
Hauſe aus und wird an Stelle des Berſtorbenen Mit
glied der Pairskammer. Als muthwaßlicher Nach
folger Hartingtons als Führer der liberalen Unioniſten
wird in Parlawentékreiſen Chamberlain bezeichnet.

Eine rumäniſche Miniſterkriſis iſt am
Montag ausgebrochen. Der Deputirte Pascal
beantragte in der Deputirtenkammer Nawens der
Oppoſition ein Mißtrauensvotum gegen die
Regierung. An der Debatte hierüber betheiligten
ſich die oppoſttionellen Deputirten Pascal und Fleva,
der Konſervative Peuctsco und der Miniſter des
Auswärtigen, Lahovary. Das Mißtrauensvotum
wurde mit 78 gegen 74 Stimmen angenommen
zwölf Deputirte enthielten fich der Abſtimmung.
Der Mitriſterpräſident Catargt begab ſich alsbald
zum König um demſelben vom Beſchluſſe der
Kammer Mittheilung zu machen,

Die Eiferſucht der Balkanſtaaten unter

Deputirtenkammer wieder zum Durchbruch.
Der Miniſter des Auswärtigen, Deligeorgis,
erklärte auf eine an ihn gerichtete Anfrage, daß bei
der bulgariſchen Regierung wegen der von dieſer be
abſtchtigten Cinſührung der bulgariſchen Sprache
in ſämmtlichen Landestheilen einſchließlich der
griechiſchen, durch den griechiſchen Agenten in Sofia
Vorſtellungen gemacht worden ſeien. Miniſterpräſident
Stambuloff habe darauf Abhilfe verſprochen

Dentſchland.

Bexlin, 23. Dezember. Der Kaiſer und die
Kaiſerin hatten am Montag den Chef des
Marinccabinets, Capitän z. D. v. SendenBibran,
zur Mittagstafel gelaben. Abends wohnten die
Majeßäten der Vorſtellung im Deutſchen Theater
bei, Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer eine Be
ſprechung mit dem Präſidenten des Coanugeliſchen
OberKirchenrgihe Dr. Barkhauſfen und arbeitete
mit dem Chef des Militärcabigets. Die Kaiſerin
Friedrich wohnte am Montag der Weihnachts
beſcheerung in der Wadzeck Anſtalt bei. Der
Erbgroßherzog von Baden hat ſich nach
Süddeutſchland begeben.

(Zum Neubau des Laundtagshauſes)
wird der „Poſt“ geſchrieben, daß das Herrenhaus
doch wohl einiges Recht hätte, zu verlangen, daß
ihm die auszuführenden Pläne vorgelegt würden und
es über dieſelben ſein Votum abzugeben Gelegenheit
erhalte, ehe die Pläne zur Ausführung gelangten.
Dies ſei nicht geſchehen. Wenigßens ſei im Plenum
nichts darüber bekannt geworden. Es werbe für die
Mitglieder des Herrenhanſes von hohem Jntereſſe
ſein, nunmehr ans den Zeitungen zu erſahren, was
n e mit ihrem Hauſe vorgenommen werden
ſolle.

(GOrdexsverleihung.) Der Kaiſer hat
Herrn Prof. Curtius zur Feter ſeines 50 jährigen
Doctorjubllänms den Stern der Korthure des Haus
werdens von Hohenzollern verliehen.

(Landeseiſenbahnrath.) Der Verthei
lungäplan für die durch die Bezirkdeiſenbahnräthe
aus den Kreiſen der Land und Forſtwirthſchaft, der
Jahuſtrie und des Handelsſtandes zu wählenden
Mitglieder des Landeseiſenbahnraths, der durch Ber
ordnung vom 9. Dezember 1885 feſtgeſtellt worden,
wird durch eine Vrrordnung vom 9. Dezember 1891
mit der einzigen Abänderung erncuert, daß für die
Wahl je eines Mitgliedes aus den bezeichneten
Treiſen der Provinz Sachſen eben dem Begzirks

elſenbahnraih in Magdeburg auch derjenige in Erfurt
wahlberechtigt ſein ſoll.

(Nationalliberale Fronde.) Obgleich
die nationalliberale Partei des Reichetags dis auf
5 Mitglieder für die Handelsverträge geſtimmt hat,
iſt die nationalliberale Preſſe ſehr übler Laune. Jn
Anknüpfung an eine Bemerkung des „Hann. Cour.“
über die regierungsfreundliche Haltung des Centrums,
welche beweiſe, daß dieſes für die Befriedigung ſeiner
Wünſche auf anderen Gebieten die beſten Hoffnungen
auf die Regierung ſetze, ſchreibt heute die Köln. Ztg.
„Sollte eine Staatsleitung, die es verſtanden hat,
ſich den Kern der Nation zu entfremden,
den ernſtlichen Verſuch machen, in ultramontane
Bahnen einzulenken ſo können wir von der Kurz
lebigkeit dieſes Verſuchs von vornherein überzeugt
ſein. Selbſt die ſtärkſte Regierung, welche
dem deutſchen Volk mit einer derartigen Zumuthung
käme, würde von der Entrüſtung der beſten
deutſchen Männer hinweggefegt werden Vollenbs
eine Staatsleitung, die ſo viel Verſtimmung
und Mißtrauen wachgerufen, hat einfach die
Pflicht, wenigſtens in dieſem Punkte, in welchem die
freten deutſchen Köpfe ſo außerordentlich empfindlich
find, keine Mißdentung aufkommen zu laſſen. Die
herrſchende Stimmung welche ſchon jetzt recht un
freundlich iſt, könnte ſonſt wirklich bösgrrig werben.
Es iſt wahr, daß die Centrumspartet, dank ihrer
politiſchen Srundſetzloſigkeit ein ſehr begemes und
gefugiges Werkzeug iſt aber das Kapital von Oppor
tunismus und Servitiemus, welches dieſes Handels
haus zur Verfügung ſtellen kann, wäre doch mit der
vollſtändigen Zerſetzung und Zerrüttung unſerer inneren
Virhältniſſe gar zu theuer erkauft.. Der Aerger
darüber, vaß das Centrum, mit deſſen Hülfe im
Jahre 1887 die Grhöhung der Getreidezölle von 3
auf 5 Mk. zu Stande gekommen, king genug ge-
weſen iſt, angeſichts der geſammten Lage und ver
volksthümlichen Strömung gegen die Vertheuerung
der nothwendigen Lebensmittel hurch die Zölle die
Hand zur Ermäßigung derſelben zu bieten, tritt hier
in geradezu komiſchwirkender Weiſe hervor. Die
„Köln. Ztg.“ ſcheint zu fürchten, daß das Kapital
von „Opporiuntsmus und Servilismus“, mit welchem
ſie zur Zeit des Fürſten Bismarck gewuchert hat, in
nächſter Zeit nicht mehr concurrenzfähig ſein werde.
Läge ein ernſtlicher Grund vor, zu fürchten, daß die
Regierung „in ultramontane Bahnen eislenken“

könnte, ſo iſt die Sprache der „Köln. Ztg.“ ganeinander kam am Montag in der geiechiſchen ſo ſt ch Ztg.“ ganz
dazu angethan, die Segel des Centrums zu ſchwellen.

(Der Landratha. D. Graf v. Koentgs-
marck) in Ober-Leßnitz fordert durch Juſerat im
„Kolarer Kreiéblatt“ Gleichgeſtnnie auf, ſich mit
ihm in Verbindung zu ſetzen, um Front gegen die
in dem dortigen Voreinſchätzungsbeziuk feſtgeſtellten
Normalſätze zur Cinſchätzung des Einkommen s
aus den landwirthſchaftlich benutzten
Grund ſtücken za machen. Der Herr Landtath
vermag aus ſeinen Büchern feſtzuſtellen, vaß die
aufgeſtellten Normalſätze für ſeinen Beſitz etwa un
das Doppelte ſo hoch ſind. Er giebt ſich den An
ſchein, vor allem die kleinen Beſttzer gegen eine
ollzu hohe Einſchätzung zu ſchützen. Dieſe plötzliche
Fürſorge für die „kleinen Beſitzer“ iſt geradezu
rührend. Unter der Herrſchaft des alten Einkommen
ſteuergeſetzes hatten die Großgrundbeſitzer gar nichts
dagegen einzuwenden, daß der Natzungewerth des
kleinen Befitzes grundſätzlich erheblich höher ein
geſchätzt wurde, als der thrige. Jetzt, wo, wie es
ſcheint, dieſe Begünſtigung nach oben fortfallen und
die großen Herren mit demſelben Maaße, wie vie
kleinen gemeſſen werden ſollen, werben die Herren
Rittergutsbeſttzer plötzlich lebendig und verſuchen vie
kleinen Grundbeſitzer vorzuſchieben, um einer „Ueber
ſchätzung“ ihres CEinkommens vorzubeugen.

Eine Verſammlung aller Mit
glieder der Poſitiven Unton) im Lande, in
der darüber berathen werden foll, was nach dem
Durchfall des Herrn Storcker bei der Wahl des
Generalſynodalvorſtandes in ber letzten Sitzung der
Synode geſchehen ſolle, ift zum 29. Dezember nach
Berlig berufen. Die Einladung iſt von 27 Mit
gliedern der Gruppe Poſttiive Union der General
ſynode unterſchrieben. Das ſcheint alſo der Kern
der neuen Stoecker Partei zu ſein. Stotcker ſelbſt
iſt bekanntlich ſofort nach ſetnem Durchfall aus der
Gruppe ausgeſchieden,

(Die Erſatzwahl im Reichstagswahl
kreiſe Hildesheim) macht eine Stichwahl
zwiſchen dem nationalliberalen Candidaten Sander
Himmelsthür (6296 Stimmen) und dem Candibaten
des Centrums, Gutsbeſitzer BauermeiſterHryerſen
(5944 Stimmen), nothwendig. Ausgefallen ſind die
Candidaten der Sozialdemokraten (4598 St.), der
Antiſemiten (1813 St.) und der Deutſchfreiſtnnigen
(1685 St.). Die „Kreuzztg.“, in der Meinung,
die Sozialdemokraten und Freiſtnnigen würden ſich
bei ber Stichwahl der Abſtimmung enthalten, redet
den Nationalliberalen zu, bie Antiſemiten für ihren
Candidaten zu gewinnen. Das Blatt ſchreibt: „Da

die Nationalliberalen in Bayrenth ſoeben die Er

fahrung gemacht haben, daß ſich mit „ein biechen
Antiſemitiemus“ etwas axsrichten läßt, ſo beſtauen
ſie ſich vielleicht nicht lange. Wir rathen dazu, da
die Centrumsleute im Wahlkreiſe Hildesheira, wie
wir aus beſter Quelle höten, in dieſem Punkte eben
falls gar nicht abgeneigt ſind, wenn ſie den eigenen
Mann bei der Hauptwahl auch vorgezogen haben.
Nicht übel!

(Die neue Gewerbe Ordnungs-No-
velle.) Der Termin, zu welchem der größte Theil
der Beſtimmungen der neueſten Gewerbe Ordnungs
Novelle in Kraft treten muß, rückt imener näder,
Zu den Vorſchriften der Novelle gehören in erſter
Reihe diejenigen über die Arbeltsordnungen.
Einige Bereinigungen, wie der Verein deutſcher
Eiſenhüttenleute, haben Entwürtfe zu den neuen
Arbeitsordnungen bereits hergeſtellt, andere, wie der
Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie und der
Berband keramiſcher Gewerke, find damit gegenwärtig
beſchäftigt. Alle jene gewerblichen Vereine verſolgen
mit dieſen Arbeiten den Zweck, die Arbeitsordnungen
möglichſt einheitlich für ihre ganze Brauche zu ge
ftalten und die einzelnen Angehörigen der letzteren
auf diejenigen Punkte aufmerkſam zu machen, welche
unbedingt nach Lem Geſetze in den Arbeitsordnungen
geregelt ſein müſſen, wenn die letzteren nicht durch
die unteren und in letzter Jnſanz vurch die höheren
Verwaltungsbehörven richtig geſtellt werden ſollen.
Das Vorgehen der betceffenden freien induſtriellen
Vereinigungen liegt deshalb nicht blos im Jetereſſe
der Angehörigen der einzeinen Berufszweige, ſondern
iſt auch greignet, den Berwaltungsbehörden manche
Arbeit zu erſparen. Die Arbeitsorbangngen ſelbſt
ſtud für alle Fabriken, welche in der Regel mindeſtens
zwanzig Arbetter beſchäfttgen, ſpäteſtens am 28.
April 1892 zu erlaſſen. Sie treten frührſtens zwei
Wochen nach ihrem GEilaſſe in Geltung. Alle
Arbeitsordnungen, welche kach be 1. Janvar 1891
erſtmalig erlaſſen oder nach dem 1. April 1892 ab
gtändert werden, müſſen den Arbeitern der betreffenden
Betriebe over, falls Arbeiterausſchüfſe in denſelben
beſtehen, dieſen zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt
werden. Arbeitsordnungen, welche vor dem 1. April
1892 erlaſſen worden ſind und nur auf Grund der
neuen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert werden
müſſen, unterliegen dieſer Beſtimmung nicht.

(Colonialpoletik) Ucrber den Sclaven
handel im Deutſchen Togogebiet hat be
kanntlich der Afrikareiſende G. A. Krauſe eine
Petitton an den Reichstag gerichter, deren Jnhalt
wir vor Kurzem aus ſührlich wiedergegeben haben.
Jetzt bringt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung gegenüber den in dieſer Pitttion ent
haltenen Miethettungen eine anſcheinend auf amtliche
Quellen zurückzuführende Darſtellang, welche den
Krauſe' ſchen Behauptungen „Unzuverläſſt zkeir“ und
„tendenziöſe Einſeitigkeit“ zum Vorwurf macht.
Krauſe hatte behauptet, daß Abdul Kerim in Salaga
und Oéman Katu in Kyandn Sclavenbändler ſeien,
die ihre Wagre dyrch das deutſche Gebiet trans
porttren. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
erklärt nun, es ſei dies „eine ſener aus der Luft
gegriffenen, durch Nichts bewieſenen oder zu be
weiſenden Behauptungen“ Krauſe's, daß Abdul
Kerim Sclaven nach ver Togoküſte bringe. Die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ behauptet weiter,
Krauſe könne in Salaga garnicht erfahren, wohin
die Karawanen gus dem Jnneru gehen, da ſich das
Reiſeziel häufig während der Reiſe ändere. Was
die Leute nachher erzählten, ſei nicht maßgebend.
Zu der Behauptung Krauſe's, daß der Sclaven
händler Osman Katu in deutſche Dienſte genommen
ſei, bemerkt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
daß der genannte Araber von der engliſchen Regie
rung als politiſcher Agent einen Sold bezogen habe,
ſo lange Kpandu engliſch war. Seine Haupt
aufgabe ſet gtweſen, die durchziehenden Karawanen
vom Betreten des deutſchen Gebietes und von der
Straße Kpandu Lome abzulenken. Als Kpandu in
Folge des bventſch engliſchen Abkommens an
das deutſche Gebiet ftel, hörten die Zahlungen
engliſcherſeits auf, und Oszan Katn ſel als Wege
meiſter in deutſche Dienſte getreten und beziehe für
dieſe gelegentliche Remunerationen je nach Erfolg
ſeiner Thätigkeit. Dle Agpſchuldigungen Krauſes
über den Sklavenhanbel im deutſchen Togogebiet
werden durch die. Entgegnung der „Norvdeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ nicht widerlegt. Merkwürdiger
weiſe hat die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung
bisher noch immer nicht auf einen Artikel des
Afrikazeiſenden Dr. R. Bülter in dem letzten Heſt
der Mittheilungen von Forſchungsreiſenden und
Gelehrten aus den deutſchen Schutzgebieten“ geant
wortet. Darin erzählt Dr. Büttner unter anderem
aus dem Hinterlande des Togogebicts, daß „Sklaven,
die überall gehanbelt werden, gegen Salz
oder Pulver und Gewehre, in ſelteneren Fällen gegen
Elfenbein erſtanden werden.“
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A. Rum,
Arnae,
Cognae,
Orange-Punseh, e
Burgunder-Punseh,
Arac- Punsch

ſowie U. Roth und Welssweine
in N. und Fl. zu ſoliden Preiſen empfiehlt

Th. Siehber.

Pianinos
J aus verſchiedenen I. Fibrikn Deutſchlands
I wſche wit zahlreichen höchſten Aus zeichnungen
und U. Weitaueßellungepreſſen geird t ſind,

J ewpfiehlt in reichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen
S d Vionofortehandlung von

Willy Sstraube,
a. d. Geiſel Nr. 2.

Preisgekronte
Piaminmos,

Ernst Meyer,
Special Geſchäft für Eigarren,

m Wahnhofſkraße I,e empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltigesEin wahrer Jchat e und ſehr gepflegtes
für di i er Se D zu. geben e Cigarren Lager keeuzſaitig, in feinßem Maſer Nußb
Den Sweitünges iſt das berühmte in alen Preislagen nnch Qualitäten. J Preſſe vo h t offerit die

D. et Stbevan u Präsent-Kistehen ma Vianoforte-Handinng
80. Auſt. Mit 27 Abbild Preis 3 Marne im wur ausges unechten Qualitäten J von Hermann Rösch,

nnd Packungen trafen in reichhaltigſtem Sorti Gotthardtsſtraße 21.
ment ein und empfehle ſolche einer geneigten Berück
ſichtigung Hechachtend Eduard Hoffmann,

h Johanni n. Sixtiſtr.-Ecke,

S z 5 c eDämmtlich Finger ähmaſchine 3,4 5, 6 Cigarren
e e W s Akku Präsentkisten,e e e Rippen und RauchtabakeGononrswaarenlagers ſelgr ein achſter Conſtrurtion, leichter Handhabun größter

A. vor. von 9— 12, maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von e ehe

mach. von 2—6 Uhr ſtr 8

n S Gigarren-Fabrik und -Handlung,
Res n eständle Bei Abnahwe von 25 Slück 1000 Preis

ſollen im Geſchäftslocat, Maries Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh- 90.70 29 pro W.

S z ediſche Str. ich öl P. 10Pzu Tavpreisen. G. Neidlinger, Merſeburg, Wreike hZurws verkauft werden. e weeeeeeeeèS Anfertigung ſänmtlicher PolſtermöbelArm L ſind nochund ca nſearte Zlelderſofe Permanente Ausſtellung enpfiet ſich Albert Scohüld,
Janelle, Warchente, Blaudruck, h Tapzierer und D. eorateur,Cattune, Wettzeuge, Zettfedern,

Gardinen,
Herren und Knaben-Garderobe,

Strumpfgarne etc.

Gelh Nr. K.Beparatazrem werden ſolts und ge
fertiger Betten mit Matratzen

und Bettstellen. eStahlfeder- Matratzen von Mark 20, an.
Alpengras- Matratzen von Mark 9, an.

Fertige Jnlets, Vezüge, Betttücher u. Strohſücke.

Freie Anſicht gern geſtattet.
Reelle Wedienung. Solide Preiſe.

Die zur J. Abramowitz' ſchen
Kancursmaſſe gehörende

Ladeneinrfehtung,
Heftehend aus 3 Regalen, einen
Dadentiſch, 1 Leiter 2 Blitz
Zampen, 1 Firmenſchild, ſoll zum

Taxpreis von 100 Mark verkauſt I en ne We Kunben zur Nachricht, n r r urg. Reiſe und Schlafdecken.
Kets nur feinſte Waare von
Friſchen fette Dresdener Gänſen

end Enten, ebenſoe 5 erer de e Enten, Die Wiano fortefabrik
Suppenhühner, von

H. Agte, Markt 8.

Die Cigarrenfabrik von

a Bettel Mulek T. Pater er le as, Br. Hotfmann,t erne ante Gu 9 Königſtraße Markt 28.7 ſe 2 4 r raß c empftehs m Magazin in Me vrſehbrerg, Gotthardtsſtraße 39 I, Präsenteigarren
Weht Anes ſauber aebrtt und aue- ält. ihre Zabeitste, Ken erſten Ranges, er l h e

r 5 zu mäßigen Preiſen empfohlen. a In v t b und eingeweidet. Marie Grunow, munen grob und Fſchnitt Cigawetten, in undSand Nr. 14 ausländiſche Fabrikate,
Cigarettenannasgekinen,e e 53 v v e C e J e Cern un igarwen- Sen g Ausverkauf in Kleiderſtoffen en

G ten Wegen Kufgabe dieses Artäkels verkaufe mein ganzes e ea i Lager in Kleiderstoffen zu und unter Eizkauſspreis aus. zSelbstgefertigtee. A. Ganther, Markt 19. Kerrenwesten
aus beſter Kamwgarn, Jneeaenn, Monem,ſ Theodor Mbert,

ne
e eheAls de

Butter jStwüögarpeſe, amalaekuauda, ſämtKeochfeinſte Algäuer Melkereibutter
e W u en zu nur velltgen Preiſeg,St 50 Opti ſowie Segen in bekanater Gate,da. Sthloßbutter à Stuck 60 Pf. Mechaniker und Optiker, h von 26 etda. Gutsdutter à Stück 55 Pf. W kl. Ritterſtr. 2. kl. Ritterſtr. 2, Lece,

e e feſte ſei Gotthardtsratze, m. Hotel z. h Mond,
t ädter S empfiehlt zum bevorſtehenden Wethnachtsfeſte ein e enJ. h me, e aſſortirtes Lager aller in Mechanik und Optil SM un liche Zähne, Plombiren. einſchlagenden Artikel, als

der Zähne, ſchmerzloſes Bounar oeterSalzerzirhen Jarometer. Thermometer, Zeißzeuge. Fehuretter, n an Feragbbagrg,
Wo igench, Markt 4. Theatergläſer, Fernrahßre, Stereoskopen, ider, Briſllen u Hotel zum Palmbanm.

Serechſtunden: 9— l u. 3—5 Ahr. Klemmer in anerkannt guter Qualität.

7 a iederage rSchraubenſchlitſchuhe Amerit. Pekroleum, St etger S der Weingroßhandlung von

in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt

Wer das Mondel 1,15 Mk.
täglich friſch.

am Grün Hoflieferagt, inHalle a Saale und Winkel i Rheingau.
Verkauf ſärnntlicher n und aus

ändiſchen e in Gebinden und
Flaſchen zu den Driginalpreiſen.

Alpper, Caledonig billigſt, empfichlt Kpftehlt zu billigen Tagespreiſen Oelgrube 7.

7 S B. z J virtAlbert Sohrmann. e er g. gern v en. negramme er. gradi
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in ällen Größen.

Portièren, Tischdecken,

Schlaf- u. Reisedecken
Otto Doblowitz,

Nerſeburg, Entenplan 3.beſter Fabrikate

in großer Auswahl empfiehlt

laterna

Ialiea,
Dampf

waschinen,

Looo-

motiven,

Laterna

magioa-

Bilder

Theodor Ebert.

S

d

Zu Veihuuchtsg ſchenken

empfehle unter langjähriger
Garantie in reichſter Auswahl
Herrenn. damenuhren

in Gold,
Silber,
Nickel,
Neuſilber,

Begernlateure,
Stanmckrunhrem,
W erk«ker,

WanneGrößtes Kettenlager.

Musikwerke billigst
Bedentendes Lager

aller Arten
Schmuckwagren

welche ich um jeden
annehmbaren Preis
ausverkaufe.

P. G 6,
Uhrmacher,

Kl. Ritterstr. 17.
ff. Preißelbeeren m. Zucker, S

Pfeffergurken,
Seufgurken,
ſaure Gurken

e zu Original Liftene Preiſen.

2 chultze j U.
Merseburg

18 Kleine Ritterstrasse 18,
Special-
Geſchäft

Gigarren, Cigaretten

und Tabak,
Den Herren KRauchern empfehle mein relehhaltäges Auswahl Lager
von echt imnportürten Havana Cigarren

in der Freislage von 200 bis 500 BI. pro II Im ,o h d o Kistehem.
Boht importüärte Mama Cigarren

Zum Kreis von 500 bis 250 pro De
e Inländische Fabrikate.

ren und Hamburger Cigarrem,20 diverse Sorten 2u 10 bis 45 g. pro Stile
20 diwerse Sortem zu 7 mmcl s ſ. 9940 düwerse Sorten zu G Pſg- 59 5935 diverse Sorten Zu W 25 5910 diwverse Sorten zu 4 hös S PfgMehnt innportirte Ouba- Cigarren

Zu 0 bis 25 Pfg. pro Stäels-
Ppräsent- HKistohem

pracehtvoller Ausstattunmg, zu 25 50 umd 100 Stil e.

Sortiments Kistehen, De0 verseniedene Sorten enthaltencdd, pr. o K. K.

1 c pr. K. F.16 c w. i K. k. G,pr. h K. FI K. 4,20

pr. o Mk. 4Wer Guimea Cigarren
in G versehiedenen Sorten (Deutseher Colonel-Tabalk)

Zunnna rei von G 80 90 100 420 150 k. pro FäIIe.
O

eenhte türkisene, rungsüsehe., ägyptisehe, aſrikanisehe umeal deutsele VWahbrikate-

e Karrchhtaba leewglisenhe, türhkisehe und deutsehe Wahbrikate,

Ciar ren Spitzen um Sag efennim grosser Aus v ä,Proben einzelner Sorten verſende ich nach meiner Auswahl in Muſterkiſtchen oder in Cartons von 5 un
10 Stück mit Briefpoſt unter Zuſchlag von 20 Pfg. Porto gegen Nachnahme des Betrags.

Versancie an mir unbekannte Beſteller erfolgt gegen vorherige Einſendung oder
letzteren Falles werden die Nachnahmeſpeſen von mir getragen, ſo daß alſo dem Beſteller durch eventuelle Nachnahme

Koſten nicht erwachſen.
Alle Aufträge von 20 Mk. an werden portofrei ausgeführt.
Umesus el von Sorten, welche nicht nach Wunſch ausfallen, erfolgt bereitwilligſt

Weihnachtsgeſchenken

empfehle mein großartiges Lager
von Wallschuinem, ſowie

Wilzschuhe, Wiälz-
pantoffeln, Tarnuschuhe
und alle anderen Sorten Schuh
und Stieſelwaaren in größter
Auswahl zu äußerſt billiger
Preiſen.

Nachnahme des Betrags

Hallesche Kleiderfabrik,
S Noßmarkt Nr. 6,

Größtes Special Geſchäft am hieſigen Platze

für Herren und KnabenGarderobe.
Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen verkaufe um damit

zu rüumen VUeberzieher, Anzüge, Jaquettes, B. Schmidt. du hunhernft.

Beinkleider, Joppen 2 C ne on onbedenkend unker reisteganz vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Pack. zu 15 und 35 Pf. echt nur bei

e Ebenſo werden Sachen nach Maaß elegant und billig S Carl Werſfurth, Breitettraße.

in kurzer Zeit angefertigt. eUm geneigten Zuſpruch vittet Merſeburger Corresempfieh t billigſt

e. Wingt, Untcralerburg ſpondent erſcheint in dieſer Woche
bereits Freitag den 25. D.

e Die wächſte Sonn

Hallesohe Kleiderſabrik,
Baum Gebäcke

von mürbemn Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, Weh.
89 g. envſiehit

Wm

früh und ſind die für dieſe
Nummer beſtimetten Jnſerete

abend Nummer des

RBossnariat Wu G.
vertugt sicher
das für Haus

einzunliefern.
Die Expedition.

e bis Sonnerstag Mittag 12 Uhr
anſt. W. I. Tore Bürgergarten. thiere ungefährl. Aßttel v. Rob. Hoppe, Halle a/S.

e. e. u W 575 Pfg. bei Serz e Sellage-

e



Setlage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 24. Dezember 1891.

Praktiſche Erfahrungen
mit den Quittungskarten.

Der Vorſteher der Herberge zu Annaberg im
Erzgebirge, Dr. O. Krauſe, veröffentlicht in der
„Erzgebirgiſchen Zeitung“ ſeine Erfahrungen in der
Herberge mit den Quittungskarten für die Jnva
liden- und Altersverſicherung. Dieſe Be
obachtungen laſſen einen Rückſchluß zu, welche
Unſumme von Unordnung und Unrichtig
keit bei dem demnächſtigen Maſſenumtauſch der
Quittungskarten zum Vorſchein gelangen wird. Nach
der Darſtellung Krauſe's galt die Quittungskarte
anfänglich in den Herbergen als ein recht anſehnliches
LegitimationCpapier. Damit iſt es jetzt vorbet. Eine
bräunliche Kruſte von undeſinirbarer Zuſammenſetzung
überzteht ſchon viele Karten und macht die Namen
der Jnhaber entweder ganz oder ziemlich unleſerlich;
das kann ja bei einem Papier nicht Wunder nehmen,
welches am Tage meiſt neben Speiſereſten in der
bloßen Rocktaſche getragen wird und jeden Abend
wieder ein paar Mal durch die Hände von Herbergs-
vätern, Poltzeldienern oder Handwerksmeiſtern wandert

Noch ſchlimmer als die bloße Beſchmutzung der
Karte iſt das Answaſchen mancher aus leicht
löslichen Farben hergeſtellten Schriften und Stempel
durch die Regengüſſe, denen ein ſolcher Wanderer
ſammt Quittungékarte gar oft ausgeſetzt iſt. Jch
habe ſchon Karten in den Händen gehabt, auf welchen
weder der Name der Verſicherungsanſtalt,
noch der der ausſtellenden Amtsſtelle ſammt
Stempel zu erkennen war. „Es iſt
dringend zu verlangen, daß alle Eintragungen in
die Karten mit haltbaren Tinten und Stempelfarben
bewirkt werden. Weiter aber mag man es überall
machen, wie die Württemberger thun! Die geben
zu jeder Quittungskarte eine Hülle in Form einer
Papiertaſche mit Da bleibt die Karte natürlich
ſauberer und es kann der Herr Verwalter der Ver
pflegſtation zu R, welcher trotz der auf der Rückſeite
der Karte befindlichen Verbote und „bis zu 2000
Mark“ lautenden Strafandrohungen ſeinen „Bettel
ſtempel“ auf ſo und ſo viel Karten ſchon verewigt
hat, allenfalls ungeftraft die Hülle bedrucken. Solche
und andere unberechtigte Notizen und dergl.
habe ich ſchon auf verſchiedenen Karten geſehen. Die
werden wohl mit dem fortſchreitenden beſſeren Ver
ftändniß der Sache wegbleiben. Es werden aber
meines Erachtens auch berechtigte Einträge in die
Quittungskarte nicht immer mit der gehörigen Um
ſicht bewirkt.“

Vielfach werden Krankheitswochen eingetragen,
ohne daß der Urheber der Karte vorſchrifiswäßige
Zeugnifſe über dieſe Krankheiten bei ſich führte
Krauſe hat vom 14. Novbr. bis zum 5. Dezbr. auf
der Annaberger Herberge, die dort als Legitimations
papiere vorgefundenen Quittungskarten nach Jnhalt
und Beſchaffenheit prüfen und ſtatiſtiſch bearbeiten
laſſen. Darnach lauteten von 300 Karten nur 134
auf die Berſtcherungs anſtalt des Königreichs Sachſen
Die übrigen 166 Karten gehörten in 28 ver
ſchiedene andere deuſche Verſicherungs-
anſtalten. 54 Prozent der Jnhaber waren bei der
Anſtalt ihrer Heimathéprovinz als Verſicherte ein
getragen, 46 Prozent waren bei Anſtalten anderer
Provinzen verſichert, weil ſie zur Zeit der Ausſtellung
der 1. Quittungskarte in der Fremde geweſen waren.
Bekanntlich bleibt der Verſicherte dauernd bei der
Anſtalt gebucht, auf welche die 1. Quittungskarte des
Verſicherten lautet. Es hatten von den 300 Jn
habern der Karten ſeit Ausſtellung derſelben in dem
Bereiche nur einer Verſicherungsanftalt blos 143
gearbeitet 80 Perſonen dagegen hatten Marken von
zwei Verſicherungsbezirken, 54 von drei, 18 von vier,
3 von fünf, und 1 von ſechs und ſieben verſchiedenen
Anſtalten letztere Perſon hatte dieſe 7 verſchiedenen
Verſtcherungebezirke in 21 Arbeitswochen kennen ge
lernt. Man kann ſich daraus einen Begriff machen,
welche Summe von Arbeit den Behörden bei dem
Umtauſch entſteht durch die Verſendung der abge
lieferten Karten an die verſchiedenen Ausſtellungé
bezirke der Karte und ſpäterhin nach Jahren bei der
Rentenberechnung durch Vertheilung der Rentenlaſt
auf diejenigen Verſtcherungsanſtalten, aus deren Be
reich Marken in die Karten der Rentenberechtigten
eingeklebt worden ſind.

Als Werthpapiere ſchienen nur wenige Leute ihre
Quittungskarte anzuſehen und zu behandeln „die
Ausſicht auf Altersrente liegt für die Meiſten in zu
großer Ferne, um ihnen das Papier werthvoll zu
machen auch die „Jnvalidenrente“, die nach fünf
jähriger Mitgliedſchäft erlangt werden kann, ſcheint
bei den arbeilskräftigen Leuten nur noch wenig Ge
wicht zu beſitzen. Dagegen habe ich große Aufwerk
ſamkeit gefunden, wenn ich den Leuten geſagt habe,
daß ſte die Quiltungskarten gut halten müßten,
damit nach 5 ähriger Mitgliedſchaft bei Todesfall
Frau und Kinder die Hälfte der eingezahlten Bei

träge zurückerhalten könnten.
findet Beifall und rückt die
Verſtändniſſe der großen Maſſe näher,
daun eine Art „Sterbekaſſe“ ſieht.

Proting und Umgegend.
s. Halle, 21. Dezember.

Ständer

drang bis in das Jnnere des Hauſes

Gewalt mehrfach heraus und ehe man

Dieſe Beſtimmung
ganze Einrichtung dem

die in ihr

Der von dem auf
dem Grundſtück große Steinſtraße 43 befindlichen

wo an Vetrbrechens diemehreren Stellen das Blei der Waſſerleitungsrohre s
zerſchmolz. Das Waſſer ſtrömte in Folge deſſen mit

nahme der Brücke wird in nächſter Zeit erfolgen und
letztere dann dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Das neu erbaute öffentliche Echlachthaus in
Weißenfels wird am 2. Jannar 1892 ſeiner
Beſtimmung übergeben.

t Bei einer dieſer Tage in der Mofigkauer Haide
bei Deſſan abgehaltenen Hoffagd wurden 99 Sauen

und 160 Stück Damwild zur Strecke gebracht.
t Aus Thüringen ſchreibt man Die kürzlichnach dem gegenüber belegenen Grundſtück von dem 17 ähri lasblä igroße Steinſtraße 31 über die Straße führende h de Le er en

Telephondraht fiel herab und auf den elektriſchen
Straßenbahnleitungsdraht, Durch die Be
rührung mit letzteren übertrug ſich der ſtarke Strom
auf den Telephondraht und theilte ſich den ſtrom
leitenden Zink und Blechtheilen des Daches c. mit,

Wohnung des Schultheißen Möller in Dö rrberg
verübte Blutthat erhält noch immer alle Gemüther
in Aufregung. Einige Jahre im Geſchäft des Schult
heißen Möller thätig, hat Schmidt die ihm von ſeiten
ſeiner Opfer dargebrachte Liebe und Gunſt in beſtia
liſcher Weiſe belohnt. Traulich ſitzen am Abend des

Frau Möller, ihre Mutter, Frau
Förſter Gundermann, eine Magd und eine Tage
löhnerin in der Wohnſtube bei der Arbeit als

h

zur Abſtellung Schmidt eintritt und erktärt: Herrn Möllen's Geder Leitung gelangte, waren Wände und Decken wehr in das „Waldberger J bringen zu
durchweicht. Durch ſofort herbeigeholte Leute der ſollen. Ohne Ahnung ertheilt ihm die Frau vom
Poſt und Straßenbahnverwaltung wurde die Kala Hauſe die Weiſung, ſich das Gewehr und die Pa
mität gehoben, tronen zu nehmen. Schmidt ladet das Gewehr und

B. Halle a/S. 22. Dezbr. Sozialdemo hält ſich noch plaudernd und ſcherzend in der Familie
kratiſche Verſammlung Jn Folge öffentlicher bis 9 Uhr auf, Nachdem er die Stube verlaſſen,
Einladung in Form eines Flugblaſtes hatten ſich auch die Hausthür zum Schein geöffnet, dreht er
geſtern Abend in den „Bürgerhallen“ einige hundert ich wieder um, und ein wohlgezielter Schuß trifft
„Genoſſen“, darunter auch einige „Genoſſinnen“ ein Alle vier Frauen. Schwer verleht iſt die Magd, die
gefunden, um Näheres über den Verlauf des über drei anderen können noch entfliehen. Es fällt ein
die hieſtgen Brauereien verhängten Boycotts zu er zweiter Schuß, welcher die Magd nochmals trifft 5
fahren. Derſelbe beſteht noch in voller Kraft, keine Schmidt hat ſich, nachdem er die Magd noch mit
Partei giebt nach. Die „Genoſſen“ trinken fremdes dem Gewehrkolben auf den Kopf geſchlagen, nun in
Bier und meiden die Locale, in denen hieſiges Bier die Küche begeben und die dort bereits ohnmächtig
verſchenkt wird, d. h. ſofern ſte ſich an den Ukas der daliegende Frau Förſter Gundermann mit dem Be
Controlleommiſſion, die durch den Boycott gute Tage wehr bearbeitet und dieſes gänzlich auf deren Kopf
feiert (pro Mann 4 Mk. pro Tag) kehren. Es giebt zerſchlagen. Nach einiger Zeit hat Frau Möller, in
auch genug „zielbewußte“ Arbeiter, die zweifelhaftem Fer Meinung, die Beſtie ſei nun fort, die Kammer
Getränk ein gutes Glas hieſtges Lagerbier vorziehen thür geöffnet, um ihrer Mutter Hilfe zu leiſten, da
und darum in den Localen nach wie vor verkehren, fällt auch ſchon aus einem zweiten Gemache der
in denen hieſtges Bier verſchenkt wird. Die Bürger dritte Schuß und trifft die Frau ſchwer in die linke
ſchaft ſteht auf Seiten der Brauereibeſitzer, da ſie Bruſt. Slücklicherweiſe konnte ſte ſich noch ſchnell
über das Verhalten einer Anzahl anmaßender Sozial in die Kammer zurückſchleppen und die Thür ver
demokraten empört iſt, Ein Sieg der Letzteren würde riegeln, welche der Wütherich vergeblich aufzubrechen
zur Folge haben, daß der Boycott auch auf andere verſuchte. Nachdem derſelbe noch den Sccretär
Gewerbe ausgedehnt würbe, ſofern ſte den Forde ſeines Herrn erbrochen, um das Geld aus demſelben
rungen der Herren Sozialdemokraten ſich nicht willig zu holen, wobei er aber nur 20 Marr fand, hat er
zeigen wollten. Die geſtrige Verſammlung brachte dann unter Milnahme des beſten Gewehres und vier
die alten Phraſen von einſgem Zuſammenhalten, Patronen das Weite geſucht, ohne daß inzwiſchen
Kapitalwirthſchaft, Knechtſchaft, Nothlage und dabel herbeigekommene Nachtarn ſeiner habhaft werden
vertilgten die „Genoſſen“ ein Glas Bier, natürlich konnten. Ein grauenhaftes Bild hat ſich den ſpäter
fremdes, nach dem andery. Die geringe Zahl der eindringenden Forſtmännern in der Wohnung ge
Er Glenenen mag gerade nicht ermüthigend auf die boten zwei ſchnell herbeigeholte Aerzte find bis den
Controlcommiſſton gewirkt haben. Als aufgefordert andern Tag nachmittags mit Behandlung der Ver
wurde, ein Scherflein zur Deckung der nothwendiger wundeten beſchäftigt geweſen.
weiſe entſtehenden Koſten beizutragen, drückte ſtch ein
Theil der „Genoſſen“. Jedenfalls können dieſe ihre
Groſchen nöthiger gebrauchen, als den Controleuren Localnachrichten.
davon gute Tage zu verſchaffen. Die Tagesordnung Werſeburg, den 24. Dezember 1891

Die Reihe der Weihnachtsbeſcheerungen
des auf den 27. d. M. nachmittags nach hier ein
berufenen ſozialdemokratiſchen Parteitages
(Freistages) lautet: Organiſation, Agitation, Be für bedürftige Kinder hat in den letzten Tagen
ſchlußfaffung über einen abzuhaltenden ſozialdemo noch eine erfreuliche Fortſetzung erfahren. Zunächſt
kratiſchen Provinzialtag, die Preſſe, der Bierboycott fanden am Montag Abend 12 Kinder (7 Knaben
und Anträge der „Genofſen“. Die für denſelben Und 5 Mädchen) in der Tiemann'ſchen Reſtau
Tag angeſetzte Metallarbeiter Conferenz findet erſt ration unter dem ſtrahlenden Chrifibaum einen

ſpäter ſtatt. Weihnachtstiſch mit ſchönen und nützlichen Geſchenken
t Aus dem Thüringer Wald, 21. Dezbr. gedeckt, den ihnen der hieſige Cigarrenköpfchen

ſchreibt man der S. Ztg. Seit etlichen Tagen haben Sammelverein bereitet hatte. Geſang und An
wir eine Morxgentemperatur von 10 und 11 Grad ſprache, letztere gehalten vom Herrn Paſtor Werther,
unter O. Jm Gebirge iſt prächtige Schlitten gaben der Feier auch diesmal wieder eine erhebendeh

bahn und die Poſtſchlitten ſind ſeit dem 18. d.
zwiſchen Jlmenau und Schleuſtugen, Schwarzwaldr

und Zella St. Bl. v. ſ. w. im Gebrauch
t Die Beſchädigungen, welche die Wenzels

kirche zu Naumburg durch den Blitzſchlag am
11. d. erlitten hat, ſind dexart, daß infolge bau
polizetlicher Weiſang die Benutzung der Kirche
bis auf weiteres verboten worden iſt. Der Blitz
ſtrahl iſt faſt in Form einer Feuerkugel von der
Spitze des Thurmkrenzes an der ganzen Außenſeite
des Thurmes herabgegangen, dann in das Jnnere

der Kirche geſprungen und hat hier ganze Stücken
von Mauerwerk nebſt der ſchönen Steinmetzarbeit

c

haufen fußhoch überfchüttet war. Aus der Kirche
herausfahrend überſprang der Blitz dann mehrere
Nachbargebäude und fuhr in das Haus des Juweliers
Otto, wo er ebenfalls die Wände beſchädigte.

Schließlich fuhr er an der elektriſchen Klingelleitung
entlang in den Erbboden.

Jnfolge des in großen Mengen auf der Saale
treibenden Grundeiſes mußte am Montag die Schiff
brücke bei Cröllwitz abgefahren werden. Da die
feſtſtehende neue Brücke ſo weit fertiggeſtellt iſt,
daß dieſelbe vorläufig wenigſtens als Rothörücke in
Gebrauch genommen werden kann, iſt der Fahrverkehr
über dieſelbe geſtattet. Die landespolizeiliche Ab

heruntergeriſſen, ſo daß der Fußboden mit Trümmer-

Würde, während die gaſtfreie Bewirthung der Kinder
ſeitens des wackeren Tiemannſchen Ehepaares und
die fröhliche Theilnahme der Stammgäſte dem Ganzen
einen ſchönen, innigegemüthlichen Abſchluß gab

Mögen die fleißigen Sammler, die für die Geſchenke
jedes Kindes 10 Mk. ansgaben, niemals müde

werden, das Werk der Barmherzigkeit zu fördern.
Am Dienſtag Nachmittag fand die große Beſcheerung
ſtatt, welche die höhere Töchterſch ule allfährlich
etwa 100 Kindern bereitet. Die Geſchenke beſtehen
hier aus abgelegten, aber meiſt noch recht guten
Kleihungs- und Waäſcheſtücken, die in reicher Fülle

zur Vertheilung kommen. An demſelben Tage
abends beſchenkten die Stammgäſte der „gol

denen Sonne“ 6 vor der Confirmation ſichende
Kinder (4 Knaben und 2 Mädchen) mit einer Aug

rüſtung für dieſe Feier, die von der Kopfbedeckung
bis zur Fußbekleidung alles Erforderliche umfaßte
und auch das neue Geſangbrch nicht vermlſſen ließ. Der
mit elektriſchen Glühlampen erleuchtete prächtige Tannen
baum verbreitete Tages helle. Jn Gegenwart zahlreicher
Gäſte hielt der kgl. Lotterieeinnehmer Herr Schröder
eine zu Herzen gehende Anſprache, der die Uebrr
gabe der reichen Gaben an die Kinder folgte.
Nachzutragen haben wir noch, daß am letzten Sonn
tag Nachmittag auch von den drei hier beſtehenden
Sonntagsſchulen der Dom- Stadt und

e



Altenburger Gemeinde Weihnachtsfeiern ver
anſtaltet waren, bei denen die Kinder mit Sonntags
ſchulkalendern und anderen chriſtlichen Unterhaltungs
ſchriſten, ſowie bibliſchen Bildern c. erfreut wurden.

Die von den Kindern mit Sehnſucht erwarteten
Weihnachtsferien unſerer ſtädtiſchen Schulen
haben geſtern begonnen. Das Dowgymnaſtum ſchloß
Pereits am Dienſtag. Der Unterricht wird Montag
den 4. Januar n. J. wieder aufgenommen.

Eine Eisbahn, auf der man nicht einbrechen
zann, hat Herr Siernberg auch in dieſem Jahre
auf der Mühlwieſe eröffnet. Wir empfehlen die
ſelbe allen Sicherheitsliebenden.

Die mit dem kommenden Etatsjahr in Kraft
zreiende Selbſteinſchätzung beſchäftigt jetzt die
Gemüther aller Betheiligten, und mit Recht, denn
in kurzer Zeit, am 4. Jauuar 1892, wird den
preußiſchen Stenerzahlerg die Aufforderung, ſich zur
Einkommenſteuer einzuſchätzen, ins Haus geſchickt
werden, und zwar zunächſt laut Geſetz allen denjenigen,
welche bisher mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagt waren. Die Behörden werden
aber auch von ihrem weitergehenden Rechte Gebrauch
machen und alle diejenigen zur Selbſteinſchätzung
heranziehen, welche bisher in der 11. oder 12. Stufe
der Klaſſenſteuer ſteuerten Einkommen von 2400
bis 3000 Me.), und vielleicht wird auch noch weiter
herabgegangen. Um nun erheblichen Nachtheilen
nd Strafen auszuweichen, haben die Steuerpflichtigen
allen Grund, ſchon jeßt ſich mit den Veſtimmungen
des Geſetzes, welches am 1. April n. J in Kraft tritt,
bekannt zu machen. Namentlich iſt es ſür alle Steuer
pflichtigen mit über 3000 Mk. Jahreseinkommen,
Insbeſondere für alle Gewerbetreibenden, welche nicht
Kaufleute im Sinne des Handelsgeſetzöuches ſind,
für Landwirthe u. ſ. w., dringend erforderlich, ſich
zur Abgabe einer geſetzmäßigen Steuererklärung vor
zubereiten. Denn die Selbſteinſchätzung iſt nicht
Vloß eine Pflicht, ſondern auch ein Recht des
Bürgers und gewährt viele und zum Theil recht
weitgehende Erleichterungen, da nicht alles,
was Einnahme iſt, zum ſteuerpflichtigen Einkommen
gehört. Das Geſetz macht einen Unterſchieh zwiſchen
Roheinnahme und Reineinnahme und legt die Ent
ſcheidung zunächſt in die Hand des ſteuerpflichtigen
Bürgers ſelbſt. Die preußiſche Cinkommenſteuer iſt
ſerner nicht eine Abgabe, welche wmechaniſch bloß nach

her zahlenmäßigen Höhe des Cinkommens ausge
rechnet wied. Das Geſetz macht ferner einen Unter
ſchied zwiſchen dem Kinderloſen und dem Familien
vater, zwiſchen dem Verſchuldeten und dem Schulden
freien es ſtellt denjenigen, welcher durch eine Lebens
verſicherung für die Zukunft ſeiner Familie geſorgt
hat, günftiger als den, der dieſe Sorge vernachläſſtgt.
Aber alle dieſe Rückſichten kann die einſchätzende Be
hörde nur dann nehmen, wenn vorher im Wege der
Selbſteinſchätzung der Steuerzahler ſelbſt darauf auf
werkſam gemacht hat. Eine gründliche Kenntniß des
Geſetzes iſt deshalb ſür jeden Betheiligten nothwendig,
um ſich die durch die neue Einrichtung ergebenden
Wohlthaten zu ſichern. Es ſei deshalb auch an
dieſer Stelle auf eine kürzlich erſchienene Schrift von
Wilh. Trempenau in Oranienburg aufmerkſam ge
macht: „Keine Steuerüberſchätzung! Rath
geber für jeden preußiſchen GSteuerzahler, um ſein
ſteuerpflichtiges Einkommen zu beweiſen und die
Steuerdeckaration nach den geſetzlichen Beſtimmungen
anzufertigen. Nebſt zahlreichen Formularen zu An
trägen um Steuerermäßigung wegen Uner-
zogener Kinder, Krankheit, Unglücksfall u. ſ. w., Be
ufung gegen Steuerüberſchätzung und Be
ſchwerden gegen Berufungsentſcheidung u. ſo w.
Das Buch iſt fur 60 Pfg. durch alle Buchhanblungen
zu beziehen. Dafſſelbe hat ſchon aus weiten Kreiſen
die günſtigſte Beurtheilung erfahren, da es n ein
gehendſter Weiſe über alle einſchlägenden Punkte
ſichere Auskunft ertheilt.

Die Abſperrung der Bahnhöfe, die in
Berlin und ſeinen Vororten bereits durchgeführt iſt,
ſoll vom nächſten Haushaltungsjahr ab allmählig
auf allen Stattonen der preußiſchen
Staatsbahnen zur Einführung gelangen. Jn
den Haushalt für 1892/93 iſt für dieſen Zweck

Es ſollen zueine größere Gumme eingeſtellt.
nächſt die Hauptverkehrsſtraßen, namentlich die von
Berlin ausgehenden, bem großen Durchgangsverkehr
Dienenden Linien, in Angriff genommen werden.

ieſe im Intereſſe des Betriebes und der Sicherheit
es controllirenden Fahrperſonals nothwendig gewordene
Einrichtung wird die Bahnhöfe von dem undehinderten
Verkehr neugieriger und ſchauluſtiger Beſucher, der
für Reiſende und Beamte einen mitunter recht läſtigen
Umfang angenowmen hatte, vorausſichtlich erheblich
entlaſten, da die Erlaubniß zum Betreten der Bahn
höfe von Nichtreiſenden für die Folge zur gegen Er
legung eines Nickels erkauft werden kann.
wird mit dem 1. Januar 1892 auch eine alte
Einrichtung der Eiſenbahn von der Bill
fläche verſchwinden. Wie verlautet, ſoll d
Perronglocke, welche die Ankunſt und Abfahet

Ferner

der Perſonenzüge dem reiſenden Publikum meldete
auch auf den kleineren Stationen vorerſt verſuchs
weiſe außer Betrieb geſetzt und nur noch mit der
Handglocke geläutet werden. Auf den größeren
Stationen, wie z. B. Halle, iſt ſie bereits ſeit einiger
Zeit abgeſchafft. Dort geſchieht auch, als Ergänzung
des Abrufens, die Zugankündigung in dem Warteſaale

Abgang des Zuges in der betreffenden Richtung ver
zeichnet iſt und welche ſo angebracht werden, daß ſte

für jeden leicht ſichtbar und erkenntlich ſind.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s. Von der Strafkammer des Halleſchen Land

gericht wurde am Dienſtag der Arbeiter Motla
aus Frankleben, der daſelbſt einen Ueberzieher
und eine Gans geſtohlen, wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren 1 Monat Zucht
haus verurtheilt

s Die Gemeinde Röglitz hat ſeit Kurzem
Straßenbeleuchtung eingeführt. Möge dies
löbliche Vorgehen auch andere Landorte zu gleichem

Fortſchreiten ermuthigen.
c

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunſt über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Gugen Polte in Magdebutg
Sudenburg: Aufſchlagzünder für Sprenggeſchoſſe.
Bernhard Möller in Erfart: Rückſchlagventil für
Bierdruckgpparate. Hermann Dreier in Halber
ſtadt: Vorrichtung zur Herſtellung von Schriftzeichen
in Stein. Otto Rietz in Buckau Magdeburg:
Unterer Mannlochverſchluß an Diffaſenren und der
gleichen mit unterer Entleerung, vurch welchen der
Bedienungsraum gegen das

geſchützt iſt. Karl Facius in Magdeburg Punpen
kolben mit von außen nachziehbarer Liderung.

Ertheilt an: E. Eapitaine in Ellenburg:
Pumpe zur gleichzettigen, aber getrennten Förderung
von Luft und Oel für Gasmaſchinen. Firwa
J. P. Sauer Sohn in Suhl: Gewehr Geſchoß
mit beim Aufſchlag aunsbreltenden Lappen. Th.

ſteriliſtrende Flüſſigkeiten. Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerct, R. Riebel, in Halle:

in Magdeburg Buckau: Pexiodiſch wirkender Apparat
zum Waſchen von Kreyſtallen und Kryßallbrei.

Uebertragen an: Flema C. E. Liſt in Wi
Bez. Halle a. S. Nr. 46 288: Egge. N. 4
Zuſatz zum Patent Nr. 46 288. Nr. 535
Zuſatz zum Patent Nr. 46 288.

Ein getragen für: G. Thiel und O. Schwinger
in Ruhla: Sammelmappe zur Aufnahme von Be

ſcheinigungen für die Jnvalititäts und Alters Ver
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Fahrräder R. Davtd in Sonderehauſen: Gack

H. Thiem in Waltershauſen: Trockenrauchpfetfe.
G. Keller und P. Keller in Rudolſtadt: Auto

maiiſch klemmender und federnder Univerſal I. Träger.

Vermiſchtes.
(Zum Buchdruckerſtreik.) Leipzig, 22. Dez.

Die am 21. d. im hieſigen Deutſchen Buchhändlerhauſe zu
Leipzig anweſenden Vertreter der vereinigten
Lokakausſchüſſe beſchloſſen nach der „Frkf. Ztg.“
folgendes: Der allgemeine deutſche Buchdrucker
tarif vom 1. Jan. 1890 hat auch über den I. Jan. 1893

ſelben, daß ſie auf die von den ausſtändigen Ge

nicht eingehen und in dem ihnen gufgedrungenen Kampfe

en e werden.lanes für die Errichtung von Unterftützungskaſſen wueine Commiſſion von vier Mitgliedern e t t
(Erſtickt.) In Stralſund erſtickten am Montag durch

Einathmen von Kohlenoxydgas zwei Dienſtmädchen.
(Außergewbhniche Kälte) herrſcht in London.

Vorgeſtern erreichte dieſelbe bereits 13 Grad.
(Ein Ausbruch des Aetna) ſcheint, nach den ver

ſchiedenen Erdbeben Nachrichten der jüngßen Wochen zu
ſchließen, demnächſt zu erfolgen. Wie aus Catania berichtet
wird, erheben ſich bereits ſeit einigen Tagen aus dem mitt
leren Krater des Aetng gewaltige Rauchwolken. Auch der
kleine Krater, der ſich bei dem letzten Ausbruch 1886 neu
bildete, zeigt dieſelbe Erſcheinung.

(Ein Durchbrenner!) Jn Stargard i. P. iſt der
Stadtkalkulator Crüger flüchtig geworden. Der vorläufig
ermittelte Fehlbetrag in der Kaſſe der ſtädtiſchen Gaswerke
ſowie der HandwerkerKrankenkaſſe beträgt gegen 30000 Mk.

(Raubmord.) Wie man aus Görlitz mittheilt, er

e
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Häuslerswittwe Buchelt in Nieder Leopolbshain
bei Görlitz. Vermuthlich liegt ein Raubmord vor. Die

Möbrder ſind flüchtig und noch nicht ermittelt. Ferner
wurde am Montag in Brüſſel die reiche Wittwe Vanlor

ſammt ihrem Stubenmädchen von unbekannten Thätern er
mordet. Die Mörder erbrachen die Schränke und raubten

Werthpapiere in der Höhe von 100000 Franes.
Vom Schneeſturme überraſcht.)

33, Dezember.

Umherſpritzen des
Deffuſenr Jnhaltes beim Orffnen des Verſchluſſes

Timpe in Magdeburg Gefäßverſchluß für ſterile begw.

Centriſuge mit unterer Entleerung. O. Grape

ſtcherung c. F. Kupke in Gera: Federgeſtell für

hilfen immer noch aufrecht erhaltenen Forderungen

noch durch Aufſtecken von Tafeln, auf welchen der

h

e

e

e

wueden 200 heimkehrende Bahnarbeiter auf der Strecke
Solmona-gJſernta vom Schneeſturme überraſcht. Ein
Theil derſelben iſt erſtiekt, ein anderer Theil erfroren. 15
Loichen ſollen gefunden ſein.

(Lehrer und Lieutenant.) Unter dieſer Spitz
marke wird dem „B. Tgdl.“ folgende werkwürdige Geſchichie
aus einer öſtlichen Garniſonſtadt des preußiſchen Stagtes
berichtet. Lief ba eines ſchönen Tages in die Wohnung
eines ſtädtiſchen Vollsſchullehrers ein eleganter Hund, der
wie ſich ſpäter herausſtellte, einem Lieutenant v. Y gehbrte.
Der Lehrer ließ in Folge deſſen den Hund an einer Leine
durch ein Mädchen dem Offizier zuführen. Der Herr
Lieutenant waren zunächſt nicht zu Hauſe, beim zweiten
Gange wurde der hochwohlgeborene Hundebeſitzer ange
troffen und nahm Caro entgegen, ohne Dank und Klang
Als der Lehrer nun das Mädchen fragte, ob ſie etwas für
ihren Gang erhalten hätte Futterkoſten oder dergl. be
anſpruchte der Lehrer nicht für den zugelaufenen Caro
verneinte ſie dieſe Frage. Darauf hin ſchrieb der Lehrer
auf eine Vſitenkarte (die er natürlich in ein Convert
ſteckte (Folgendes an den Herin Lientenant:

„Da ich mich veranlaßt ſehe, Botengänge zu bezahlen,
die in Jhrem Intereſſe geſchehen ſind, ſo bitte ich Sie,
dem Mädchen, das ich zur Fortſchaff eng Jhres Hundes
annehmen mußte, die beiden geſtrigen Gänge zu bezahlen.
Jch nehme an, daß hier nur ein Verſehen von ihrer
Seite vorliegt. Ergebenſt D. U.Eine Folge dieſer Privat Aufforderung war: Beſchwerde des

Herrn Lleutenants bei der vorgeſetzten Behörde des Lehrers
der freilich nur ein Volksſchullehrer war, nicht ein „ſtudirter“,
mit dem man ſich hätte duekliren können. Der Herr Kreis
ſchulinſpector ertheilte daraufhin dem Lehrer eine amtliche
Rüge, weil das oben witgetheilte Schreiben in einer unhöf
lichen Form abgefaßt wäre, die ſich einem Offizier gegen
über nicht ſchicke. Der Lehrer beſchwerte ſich nun, da ſeine
Remonſtrationen bei dem Herrn Vorgeſetzten gägzlich er
folglos waren, bei der zußändigen Regierung in einem aus
führlichen Schriftſtücke mit der Bitie, doch zu veranlaſſen,
daß der amtliche Verweis in dieſer doch zu offenbar reinen
Privatſache zurückgenommen werden möge; die köntgl. Re
gierung erklärte aber die Vorhaltungen des Herrn Kreisſchul
inſperctors in der Angelegenheit für gerechtfertigt. Dir
Lehrer hat bis heute noch ſeine Rüge weg, ohne daß z. B.
die zuſtändige Kädtiſche Schuldeputation es bisher für nöthig
gehalten hälte, in irgend einer Form gegen dieſe amtliche
Einmiſchung in die rechtlichen Privatangelegenheiten eines
ſtädtiſchen Lehrers Proteſt zu erheben.

(Aus der Schweiz.) Vorigen Sonnabend wurden
durch Matroſen des Trajektſchiffeg zwiſchen den beiden
Naſen mitten im Vierwaldſtätter See ein mit den Wellen
kämpfender Gemsbock geſehen, aus dem Waſſer gezogen
und wohlbehalten nach Lagern gebracht. Am Montag
Morgen wurde das Thier durch Jagdfreunde am Pilatus
in Freiheit geſetzt. Unter Hechten, die letzihin im
„Ryffigweiler“ bei Roſenthurm gefangen wurden, befand ſich
ein alter, bemooſter, über 20 Pfand ſchwerer Kerl. Der
ſelbe hatte im Genick einen ziemlich friſchen Schrotſchuß,
die volle Ladung eines Laufes; die Schußſtelle ſah wie ein
Sieb aus und war ſtark angeſchwollen. Dadurch wurde
der Kopf des Thieres abwärts und bei Seite gedrückt, daß
er ein ganz abentenerliches Ausſehen erhtelt, genau wie
ein Alligator. Der Schuß hätte einen Ochſen getbdtet; der
Hecht zeigte aber durchaus keine Luſt ſich zu ergeben.

(Ein tragiſches Famlliengeſchich) hat der
Vergolder O, in der Reeinsberger Straße in Berlin erlitten.
Als er am Montag Abend nach ſeiner Wohnung zurück

kehrte, fand er ſeine Ehefrau erhätgt, und das 4 Wochen
alte Kind durch Bettſtücke erſtickt vor. Grund zu dieſem

Morde und Selbſtmorde iſt wahrſcheinlich Schwermuth ge
weſen, wovon bie Frau ſeit längere Zeit Spuren gezeigt

hat.
(Von einer Lavine in die Diefe geſchleudert

und ſofort getödtet wurden, wie aus Baſel berichtet wird,
drei junge Männer, welche über die Gemmi von Leukerbad
nach Frutigen ſtiegen

Ein anſcheinend guter Fang) wurde am
Freitag in Küſtrin gemacht. In einem Etgarrengeſchäft

offenhalter. S. Stern in Erfurt: Knopfbefeſtigung. machte ſich ein in Poſtbeamten Uniform gekleideter Mann
durch Verausgabung eſues falſchen 20- Markſtückes verdächtig
Er wurde verfolgt und feſtgenommen, wobei ſich der ſchwarze
Bart als falſch erwies. Wie verlautet, fand man 50 Mk.
falſches Gold und für ungefähr 10000 k. echtes Papier
geld, ſowie eine auf einen hier unbekannten Nawen
lautende Poſanwelſung bei ihm vor. Der Betrüger ſoll
aus Frankfurt a. O. ſein.

Ein neues Muſirinſtrument.) Jm Beiſein des
Sir George Grove, Director des königl. Muſikkonſervatoriums,
und vieler anderer bedeutender Muſikkenner fand vorgeſtern
in dem Büreau der IJnſtrumentenmacher Beſſo Co. in
London die Vorführung eines von dieſer Jirma jüngſt er
fundenen neuen Blasinſtrumentes ſtatt. Sie haben

n demſelben den 9 gegebenhinaus bis auf weiteres Siltigkeit. Ferner erklärten die ſeien den Namen „Pedal Clara t e Lningen
und es iſt beſtimmt, die „BaßClarionette zu ergänzen.
Seit der Erfindung des Saxaphons und des Sarruſophons
vor 40 Jahren iſt die „Pedal-Clarionette“ das einzige

wirklich neue Orcheſter Jnßrument, welches erfunden wurde.
Zur Ausarbeitung eines eDie bei dem Vortrage anweſenden Muſiker gaben zu, daß,

obwohl hier und dort an dem Inſtrument noch einige Ver
beſſerungen angubringen ſeien, es jedoch im Allgemeinen

ſchon in ſeinem jetzigen Zuſtande ein großer Gewinn für
Componiſten iſt. Es geht in ſeinem Ton um eine Ockave
unter die Baß Clarionette und wird für das Orcheſter und
die Militätkapellen von großem Nutzen ſein. Es hat einen
Umfang von 8 Octaven. Die Bezechnung „Pedal Clarionette“
beſagt nicht, daß es mit einem Pedal verſehen worden, ſon
dern wird dadurch erklärt, daß es die Pedalnoten der Oergel
wiedergiebt. Das Blaſen auf dem Inſtrumente, welches
einen durchgehend reinen, weichen und vollen Klang hat
iſt durchaus nicht ſchwer.(Graf Lehndorfß) kaufte, nach einer Mittheilung
aus London, bei der am Freitag zum Abſchluß gelangten
großen Vollblutverſteigerung zu Newmarket abermals zwei
Stuten, die neunjährige Armida von Childeric aus der

Mavls/ gedeckt von Maſter Kildare und Bean Krumwel, für

2 zähr re cmordeten in der Nacht zum Montag mehrere Perſonen die r r r e. wender Enchantreſs für 14 200 Mk. Jnsgeſammt ſind nunmehr
auf Rechnung des Norddeutſchen Zuchtvereins 5 Stuten für
die Summe von 89 400 Mk. erworben worden, die beiden
vorgenannten, die vierjährige Formidable für 23000 Mk.
die elſiährige Violetta für 18 300 Mk. und die zweijährige
Crime fur 10000 Mr. Dert cherſeſts kaufte noch Herr

J. Lau aus Hamburg außer dem zweijährigen Bellefontaine
R für 20000 Mk, noch drei andere Pferde, und zwar Bloater.
Rom,

Nach hier eingetroffenen Privatdepeſchen
einen zweljährigen Wallach von Jnert aus der Lafitte, für
3000 MRk., Erneſt, einen dreiſährigen Wallach von Carmes
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Kard aus der Coriſande, ſowie Motto,

genommen.
(Ein orientaliſcher Wundermenſch.) Soliwman

der ſeit Montag
Taßtans Panoptikum in Berlin ſich ſehen läßt, iſt ein Ver

von denen die Reiſeberſchte
zu berſchten w ſſen, einer

jener ſich ſelbſt peinigenden Fakire Derwiſche, Sanya, die,

ihren Körper mit
ohne ſich zu ver

die ſich von den giftigen Schlangen
Zeißen laſſen, ohne Shaden zu nehmen Die Vorſte lung

einem geladenen Publikum
Medizinern und Vertrettern der Preſſe Fattfand, war für

für nervenſchwache
Zum Unterſchied vonAch deſſen Kbrper bis auf ſeine Ferſe im Zußand der

wuß Soliman ben Aſſa ſich
gufs Neue erſt wieder unverwaundbar machen, und zwar

wie er ſagte, durch vor den Augen des
vorgenommene Einathmung narkotiſcher, aus

Dürnſte,

Er geräth dann in
gefteigerten Veitstanz,

dus dem er urplötzlich wieder zu ſich kemmt

den Kifſa, der „Unverwundbare“,

treter jener Wundermenſchen,
ans dem Orient ſoviel ſeltſames

von religiöſem Fanatismus entflammt,
Schwertern, Dolchen, Nadeln bearbeiten,
letzen, ohne zu bluten,

am Montag, wilche vor

die Zuſchauer z'emlich aufregend und
erſonen wenig empfehlen werth

Unverwundbarkeit verharrt,

thut er dies,
Publikams
einem Kohlenbecken aufteig nder
erspfinblich ans unverletzbar machen
fürchterliche Zuckungen, in eine Act

reibt er den Kbrper mit Salben ein
nadelartigen Jnſtrumenten durchbohrt
uſchel, die Wangen,
Tropfen Blut fließt
Acopft er wit einem Hammer in der
Unterleib, ſo daß die Klinge

er

käßt er ſich beißen,

S

An zeigen.
Er dieſen Theil übernimmt die Redactiton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Durmkirche.

Diac. Bithorn.

Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen
J 10 Uhr: Superint MattiugHeenkirege.

Stadtkirche.

Jm Anſchluß an den
Bottesdienſt Veichte
Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Diac Bithorn.

Anweldung
Einſammlung der Cellecte zur Beſchaffung

on Schulbüchern für arme Schüler der 2
Bärgerſchule.
Kenmarktskirche.

kenbunrger Kirche.

Dorukerche. 10 Uhr Digc, Bthorn
5 Uhr:

Stastkirche: 210 Uhr: Paſtor Werther

fünfjährigen braunen
Hengſt von Bend Or aus der Mary White.
Peigerung, bei welcher gegen 500 Pferde unter den Hammer
gelangten, hat einen in jeder Beziehung glänzenden Verlauf

Mit ſtarken, haar

die Zunge, den Hals, ohne doß ein
Emnen Degen mit ſcharfer Schneide

Nabelgegend in den
halb darin verſcwindet.

giftigen Schlangen, die er in hypnotiſchen Schlaf verſetzt,
und um ein Gegengift arzuwenden,

Seißt er einer der Vipern den Kopf ab, zermalmt ihn mit
den Zähnen, und verſpeiß ihn, vachdem er die St lle des

S

Donnerstag den 24 Dezbr
Rachmittags 4 Uhr, Weihnachtsandacht.

10 Uhr: Diac Schellmeyer.
3 Uhr: Prediger Bornhak.

Vorwittags
und Abendmahl

10 Uhr Paſtor Teuchert. am Annabmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
10 Uhr Pallor Delius.

Kirchenchor: .10 Uhr im Waiſenhauſe.

Zum 2. Weißhnachtsfetertag predigen

Prediger Bornhak.

2 Uhr: Dae. Schollmey'r.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Fottesdientt Beichte und Abendmahl.
Paßlor Werther Anmeldung

Collecte wie am 1. F ſttage.
Wormittggs 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche 10 Uh Paſtor Teuchert
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte

Biſſes mit dem Blut der
Feuer zeigt Soliman ben Ar
Minuten lang hält er ſeinen
aufflackernde Flamme einer

Die Ver

in

verbrennen. Von den Zuſch

England. Ueber
London berichtet:
ſchlachtſch ffe 1 Kleſſe der eng

Sewicht verfügbar zu haben.

die ihn un ſeine Höhe beträgt 8 Fuß,
unter der Waſſerlinte

Außrdem Sch ffee zu kreieförmig geſtalt
einem ſpitzen Winkel verlänger

ſich die Ohr

Von 67-Tonnengeſchütze (34,3 em
kleineren Kaliders ſind 16 6
Pfünder (47 mw) vorhanden
geſchütze Aufſtellung fiaden,
ſteht aus zwei Unterwaſſe

ſſa ſich unempfindlich Mehrere

wunde iſt wahrnehmbar, der Arm,
wüßte, erſcheint nur von Ruß
alle dieſe Experimente bringt der
ſertig, wie er ſagt, „weil er nicht will

einer völlig ruhig bei dieſen räthſelhaften Vorführungen,
Furcht ergre ft ſie nolens volens,
c

Militäriſches.
wehrung der britiſchen Kriegsflotte wird aus

Die im Neuhau begrifferen 8 Panzer

Kriegsſchiffe, die bisher gebaut worden ſind.
ment von 14150 Tonnen befähigt ſie nſcht nur, einen
ſchweren Paozer und eine ſchwere Armirung zu tragen,
ſondern auch für die Maſchine und die Kohlen ein großes

Dicke von 18 Zoll, genügt demnach ellen Anforderungen

Jnnerhalb des Gürtelpanzers be
finden ſich zwei Seſchützthürme, wel he nach den Enden des

ck, bis zu dem herunter ſich der Thurmpanzer in einer
Stärke von 17 Zoll erßreckt,
vollſtändig abgeſchloſſenen Geſchützßand, der Commandothurm
bat einen Panzer von 350 mm

Viper beftrichen. Auch gegen rohren,
Geſchwindi

entblößten Arm über die hell Zug, 18
Fackel; aber keine Brand

der halb geſchmort ſein
ciwas geſchwärzt. Und

ſeltſame Wundermenſch
bluten, nicht will das Schiff

bleibt wohl kaumauern aber

die Schiffe

fagen, daß
eine vortreine außergewöhaliche Ver

liſchen Marine ſind die größten
Jhr Deplace- ein idegler

geworden,

Der Gürtelpanzer hat eine Maſchinenk

davon 3 Fuß über, 5 Fuß
Kreuzer

et ſind und ſich nach innen zu
n; ſie ßehen auf dem Panzer

Jeder Thurm bildet einen
veuen Dra
ukrainiſchen
bildete 15

Die Arwirung umfaßt 4
An Schnellfenergeſchützen

Pfünder (57 mn) und 8 3-
außerdem werden 8 Maſchinen
Die TorpedoArmirung be

re und zwei Ueberwaſſex de

Bekanntmachung.
Regelung

des Renjahrs- Wriefverkehrs.
Zur Fb. derung und Erleichterung des Neu

jahre Briefverk-hrs ſoll es geßatt t ſein daß

Stadthrüeſe, Post harten und
Drwehgeehem, deren Beſtellung im
Mersebuarg in den Abendſtanden des
31. Dezember oder am 1. Januar früh ge
wünſcht wird, bereits vom 26. Dezem-
her ab zur Einlieferung gelangen
können.

müſſen, in einen Biiefumſchiog zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu ve ſehen

„Hierin fran trte Reujahrsbriefe
für den Ort

An das Karſerliche Poſtamt hier.“
Die gedochten Umſchläſe können entweder

gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,
in die Beiefkaſten gelegt werden.

Eine Frankirurg wird nicht in Anſpruch
genommen.

Merseburg verbleibenden
Briefe 2e erſtreckt

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen ubzlichſt umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg den 12 Dezewber 1891.
Kaiſerliches Ponamt.

Koch

Hierbek muß ausdrücklich bemerlt werden, S
daß die Eyrichtung ſich lediglich auf die üm S

frankirten

and Feier des heil. Abendmahſs
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paßor Delius

Wach dem Gottesdienfte Veichte und
Heiltges Abendmahl. Paſtor Delius.

Am Sonntag den 27. Dezember predigen
210 Uhr Supe int. Martius.Dorkirche.

5 Uhr Diac. Bithorn.
Stadtkireße. 210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Einführung der gewählten Kirchen Aelteſten

im Vormittags

10 Uhr Paßor Teuchert.
Altenberger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delins.

And. Gemeinde Vertreter
Sottesdienſte.
Neumarktskirche.

Sonntag abends 8 Nhr Jünglingsverein,

Katholiſche Kirche.
Am exſten Weihnachtstage iſt 6 Uhr

Früh Chriſtarette, darauf Frühmeſſe, 10 Uhr
chamt und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine

Weihnachtsandacht.

Verſammlu a g
Montag den 28. Dezember 1891,

abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

Feßſtellung der kleineren Etats
2) Gültigkeit ber vom 93. 28. Novbr. er.

vollzogenen Stadtverordneten Wahlen,
Abanderung der Gemeinde Elnkommen
Feuer Ordnung.
Vertrag der Stadtgemeinde mit Herrn
M. Steckger.

S) Aenderung des Sparkaſſenſtatuts.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 23. Dezember 1891.
er Vorſteher J e Dlorrordneton.

tte.

Bekanntmachung.
Montag den 21. Dezember 1891 hat

in dieſem Jahſe die 59. Arbeite woche be
gonnen, mit welcher zum erſten Mal ein Nimm
tsuſch der Quittungskarten zur Invali
ditäts und Alters Verſicherung in größerem
Umfange verbund n ſein wed.

Inhaber von Quittungékarten Nr. 1, bei
welchen der Umtauſch durch die unterzeichnete
Verwaltung nicht bereits bewirkt worden iſt,

ſind zu verkaufen

verkauft

noch Materialhandel detrieben wird, ſowie das ſ
in Milzau unter Nr. S beleg. Hausgrund-
ſKück nebſt Zabehör ſoll

Donnerstag des 31. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ünnn Spräüngensgath'sehen Gagst-
Der Abſender hat derartige Briefe, welche Roſe Im Kriegseäcie unter günſtigen

einzeln durch Poßwerthzelchen frankirt ſein Bedinzungen verſteigert werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit eivlade,

Merſeburg, den 29. Dezember 1891.
S. Höfer, Auctions Commiſſar.

das Geſammtergebniß zuſammenfaſſen will, ſo mu

ſchiffe 2. Klaſſ

ſtande, daß ſie gekupfert werden,
im Auslande verwenden will,

von verhältnißmäßig großer
anderen Schiffen
es ſich alſo um den Neubau von 10
engliſche Ke

Rußland.
ordnung veröffentlicht

Stabéquartier in Warſchau, einzuverleiben iſt;
Kavallerie Div ſion ſoll gus
corp ausſcheiden und dem Commandirenden der Truppen

Warſchauer

Freiwilliger Bückerei
und WohnhausVerkanf.

Das in Unterkriegftädt beleg., früher
Werge'ſche Bäckerei Grundück in welchem

deren Vertheilung
gkeit der Schiffe
Seemeilen bei

nicht bekannt iſt. Die
ſoll 176 Seemeilen bei forcirtem
natürlichem Zug betragen; die

hierfür nothwendigen indizirten Pferdekräfte werden auf
13000 und 9000 angegeben.
Tonnen betragen und das S
Fahrt 5000 Seemeilen zurücklegen können.

Der Kohlenvorrath ſoll 900
chiff damit bei 10 Seemeilen

Außerdem hat
noch einen verfügbaren Reſt an Deplacement,

welcher 500 Tonnen Gewcht ausmacht und den man für
Kohlen verwenden kann Mit 1400 Tonnen Kohlen können

dann 8000 Seemeilen zurücklegen. Wenn man

ß mandie neuen engliſchen Panzerſchlachtſchiffe 1. Klaſſe
efftiche Abwägung der einzelnen offenſtoen und

defenſiven Eigenſchaften je nach ihrer Nothwendigkeit zeigen
zugleich aber auch ein lehrreiches Beiſpiel dafür ſind, daß
ſelbſt bei Schiffen von ſo bedeutendem Deplacement immer
hin noch ein Compromiß ſtattfinden muß und keineswegs

Zuſtand erreſcht werden kann. Die 9 Panzer
ſind, ſoweit Einzelheiten darüber bekannt

Schiffe, die man als verkleinerte Wledergaben
der 1. Klaſſe anſehen kann, mit der Abweichung, daß die

aft eine bedeutend größere iſt. Aus dem Um
geht hervor, daß man ſie

damit ſie als gepanzerte
Gefechtsfärke den

Jm Gänzen handelt
Panzerſchiffen für die

iegsflotte.

Dieſer Tage iſt in Petersburg eine Ver
worden nach welcher die aus zwei

zonerregimentern, einem tartariſchen und einem
ſowie aus einem Uralkoſaken- Regimente ge

Kavallerie. Diviſton dem 15 Armeecorps, mit dem

die 13.
des 15. Armee

als Rückhalt dienen.

dem Verbande

Milit werden.ärbezirks unmittelbar unterſtellt

Wildähraten zu Veste!als Schmalthier, Hirſch und Wildſchwein, pa.
powm, Gänſepbkeffleiſch, billigſt bei

Otto Riemegnm, Unteraltenburg 11.

el (ertrafeimncheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh. Rößner, Oelgrube 7.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebene Aoze ge, daß ich das bisher von
Herrn A. Liebram betriebene

Flaſchenhier Geſchäft

übernommen habe und bitte, das meinem Vor
gänger geſchenkte Vertrauen auch auf m ch über

Für Schloſſer und Schmiede
1 Blaſebalg, 1 Ambas und 1 eiſern

Drehbank mit Support und
find billig zu verkeufen

Gotthartsstrass s 8.
Korgelege

tragen zu wollen, indem ich mich bemühen
werde, die mich beehrenden Kunden nur ſtreng
reell zu bedienen.

e Jch empfehle zum Feſte
pflegte Biere

echt Culmbacher,

folgende gut ge

W kehen zu verkan n
Ein Paar Läuferſchweine

Geiſenſcher Straße 11.
I. Aet. -Brauereil,

echt Kroſtitzer Exportbier,
echt Berliner Weißbier,

Ein Schtachteſchwern ſtehr
zu ve kaufen

S kleine Sirtiſtraße 19.
in fast neuer Pelz,
wenig getragen, iſt preiswerth zu verkaufen

Unteraltenburg 14.

S

echt Schwarzbier,
ff. Lagerbier.

Mecſeburg, den 23. Dezember 1891.
E gebenſt

Oel Sohn.
Ca. 20 Schock Reiſſtähe

Teeb mee Nr. 24.

B.Schulränzel
für Hnaben und Mädchen em
pfiehlt in dauerhafter Waare

Gerſtenſtroh
Bd. Klauss.

F. Zann's Wwe.,
Sattlerei. Schmaleſtraße 15.

insbeſondere alſo Dienſtvoten und Handwerks

Karten zum Zwecke des Umtauſches in dem
im erſten Stock des Rathhavſes gelegenen

gehülfen, werden hiermit aufgefordert die Ein FasilienLogis zu vermiethen und
ofort oder Oſtern zu beziehen

SBreiteftraße 3

Margarine
(Gochfeine Marke),

Bürcau für Jnvaliditäte- und Alters Unfall
und Kranken Verſicherung in den Vormittags
funden von 8 bis 1 Uhr vorzulegen, ſobald
die Karte mit Marken vollſtändig beklebt iſt.

Eine kletae freundita,e Wohnung für en
zelne Leute iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April 1892 zu beziehen

Weißenfelſer Str. 20

a ſcl. 860 täglich friſch eintreffend,

wie G an.
Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus

der Quittungskarte Ne. 1 wird eine Beſchet
nigung ertheilt welche im Falle eines ſpäteren

ParterreWohnung
Baknbofſtraßtze 4

Rentenanſpruchs mit einzureichen und daher
ſorgfältig aufzubewahren iſt

Quittungekarten, welche nicht innerhalb
dreier Jahre nach dem Jahre der Ausſtellung

Eine größ. Wohnung, 2 St, Slaſtus
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließgb.
Entree und Zubehbr, zu vermiethen u. I. Apeil
1893 zu beziehen Bizmarckſtraße 1.

umgetauſcht ſind, verlieren ihre Gülttgkeit.
Schließlich wird bemerkt, daß es im all

beklebten Karten von den betreffenden Arbeit
gebern mit einem namentlichen Verzeichniſſen
g hier vorgelegt werden, da es dann nicht er
forderlich iſt, daß die betreffenden Arbeit
nehmer hier perſönlich erſcheinen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1891.
Die PolizeiVerwaltung

Stuben, Schlafſtube,
fort zu vermiethen
beziehen.

Ein Lozis, Siube, Kammer und Küche,
i iſt an rußtge Leute zu vermiethen und 1. Jan.ſeitigen Jatereſſ erwünſcht iſt, wenn die voll z u beziehen. A. Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iſt daſelbſt ein gut möbl. Z. mmer
ebſt Schlaftirnmer zu vermlethen.

Wohnung.
Btsmarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, 2

Küche 2e. (2. Etage), ſo
und 1. April 1893 zu

W. Pecege.HausVerkauf.
Ein im Roſenthal hier beleg. kleines K

Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Haus
plan iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch

Eine Wohnung, beſtevend a Stude,
ammer und Küche nebſt Zubdehbr, kann jetzt

vermiethet und zu Oſtern bezogen werden
Anteraltenburg 61.

Carl Kiüncleiseh, Burgſtraße 13
HausVerkauf.

Ein in der gr. Ritterſtraßze Hier beleg.

ei
J

Ein ſchön möblirtes Stmmer wies vWei
ner kinderloſen Familie oder Wetwe per 1.
anuar 1832 zu miethen geſucht. Gef Offerten

unter V. S. an die Exped. d. Bl
kl. Haus mit Hausplan iſt ſofort für 4000
Mk. bei 2000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Carl Kiängdlekselh, Burgter. 13.

Ein Familienlogis zu vermiethen
Getsel

Schlachte heute Donnerstag ein Schwein
und verkaufe

Be e. h.Sohönbreockt, Menſchan 67

Wilt, eilt zum billigen Ranne
3 und 4 Stück Witeklinge ſür 10 Pf.

Auch in gebßeren Poten abzulaſſen

Täglich friſche Waare.
Wilhelm Hoffmann,

kleine Sirtiſtraße 13.

Aepfel und Birnen
eingetroffen und zu haben bei

Frau Mäkklew, Markt 21.

Gänſepökelfleiſch,
Thüringer Gebirgspreißelbeeren,
Sfeſfergurken,
ſaure Gurken,
Schweizer Limburger, Werliner

Stangenkäſe,
Merſeburger Knackwurſt

(m, Spectalität),
Salamiwurſt e. r.
empfiehlt nur in beßer Qualität

Otto 2a0ho,



II. Preis Felbeeren,
größeren Poſten billiger, empfiehlt

Sp.
Rum,
Arac,
Cognace,
Roth- u. Weiss weine,
Apfelwein,

Preis je wach Qualität, empfiehlt

Otto Zacr n Ww.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Zum Feſte empfehle:
Karpfen, Schellſiſch,
Zander, Cabliau,

grüne Heringe.
Sämmtliche Räucherwagarers

und Fiſcheconſerven.
Feinſten Aſtrachaner und Ural

Caviar, Neunaugen, Perl
zwiebeln, Citronen, Feigen,

Datteln, Apfelſinen.
W. Krähmen-

Die Roßſchlächterei von N. Cbelin

hat beute einen feinen gamz fettenm
Sehimmel gesehlaehtet.

Empfehle zu den Feiertagen zum Braten
Lende und Kenle.

Ferner empfehle Salamiwurft, ff. Schlack
zwurſt, Knackwurſt, warme Knoblanchswurſt und ff Schinken

Eauerbraten, Beeſſteack, ſowie gebratene
Leber und kalten Auſſchnitt.

CorSeCS
in großer Auswaßl empfiehlt

Fran Segydel,
D ODelgrube 20. DeKarp en.Schuppen- ren

zum Deihnachtsfeſte
empfiehlt Franz Doriäas,

Fiſcher Oberweiſter.

Zum alten Desvauer.
Donnerstag abends von 6 Uhr an Salz

Mochen mit Meerrettig und Klößen

H.
2. Weihnachtsfeiertag,

von nachmittags 3 Uhr ab,
Tanzmusik,

wozu freundlichſt einladet 5

n a eKaiſer Wilſelmshale.

I. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags 4 und 6
und abends 8 Ubr,

Hauptvorstellung
im großen Saale,

2, und 83. Peiertag,
täglich von 4 bis II Uhr,

im oberen kleinen Saale
ſtündlich Vorſtellungen

Congo- „Neger-

Carawane,
beſtehend aus 12 Perſonen in

ihrem Nationgalcoſtüm.
Die Carawane führt unter

Anderen auf: Gebet, Geſang,
W u. ſ. w., außerdemführt die Carawane eine

ethnographiſche Sammlung

v ca. 500 Nummern bei ſich.

N.

ihnen und -HYalbſchuhen in
und ſtellt die billigſten Preiſe.

Beſtellungen nach Ma
Umtauſch geſtattet.

DasSchuhwaarenLager v. A. Leber,

F. 10 Neumarlat Nr. O.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut aſſortirtes Lager von
Herren Halbſtiefeln, Langſtiefeln, Knabenſtulpenſtiefeln, Herren

ädchen- und Kinderſignhen und Stiefeletten in allen Sortiments
Großes Lager in Filzſchuhen und -Pantoffeln.

aaß werden prompt und ſauber ausgeführt.
A. Leober, Schuhmachermeiſter

nur guter Waare, ſowie in Damen

Große A evierteljährlich

e e

Einladung zum Abonnement auf:

Die Arbeitsſtube
Zeitſchriſt für l für leichte und geſchmackvolle

nalmuſtern für Cauevasßſtickerei, Hppl

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

so P.
andarbeiten mit farbigen Hrigieerer, S!attſtich, Jilet-Guipüre

und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,
Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmufſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltsstube bietet auch NMüttern und ILehrerinnen relches Materlal, in Ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
W von bunten Originalmuſtern dient
Anſangre gere Menge ſchwarzer Muſter für

Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein

ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſerben Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen

zu rer
Einige urtheile der Preſſe

leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

orlagen von Canevasſtickerei, eine noch

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 3 Probehefte franco.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

JnugendſchriftenCommifſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl diezahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Neue Preufziſche (reuz,) Zeitung
(Gerlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unternehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.

Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

gewidmeten Stunden geboten.

KRelſeohskrone,
Dem I. Weihnaehsfſeſertag,

nahen dis s Vhw,
großes Weihnachts Concert,

ausgeführt von hieſiger Stadtkapelle.
Entrée 30 Pf. Jealias Krumm b lZz,

Stadtmuſikdtrector.

un s K pIa m.1) Kaiſer Jäger. Marſch v. Eilenberg (neu).
2) Weihefeft. Onverture von Strecke
3) Concertarie für 2 Clarinetten von

Müller.
Paraphrafe üb. „Stille Nacht,
Nacht“ von Volkmann

5) Große Fantaſie a. d. Op. „Cavalleria
Rußicang“ von P Mascagni.

J.

heilige

6) Ouverture z. Op. „Jndra“ v. F. v. Flotow.
7) Duett Romanze für 2 Trompeten von

Frebde.
8) Die Roſen der Kaiſerin. Salon Walzer

von Hotzel (neu).
9) Weihnachtsfreuden. Gavotte v. Schröder.

10) Tablise Weihnachten. Potpourri von
el.

Knoche s Cafe u. Keſtauraut

un Gr otte.
Bringe meine Localitäten wäh

rend der Feiertage in empfeh
lende Erinnerung.

Den 1. Feiertag
Vnterhaltungsmusik.

Den 2. und 3. Feiertag
grosse WVerloosung,.

Reichskrone.
Für die Weihnachtsfeiertage em

pfehle ich meine Localitäten an
gelegentlichſt,.

Vorzügliches Frankenbrän

und helles Bier
nach Pilſener Art, ſowie nur aus
gewählte

Preise der Plätze 1. Platz
a 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

inder und Militair auf allen
Plätzen die Hälfte.

Speiſen und Weinkarte.
Hochachtungsvoll

Keinhold Walther

empfiehlt während der Feiertage ſeine

Corbeiha ſ. Delitz aB.

Mehler's Reſtauration
Gotthardtsſtraße,

Localitäten als augenehmen Aufenthalt.

Reichhaltige Speiſe-Karte.
Gute Biere.

NB. (Säglich friſche Bouätlon,
Aal ün Gelee, ſelbſt eine
Kaiſer Wilhelmshalle

ne a 2. Weihnachtsfeiertage, von 24
r an,

S Ballmusik,wozu freundlichß einladet B. Zenhler.

Die Weihnachtsbeſcheerung

für bedürftige Kinder des Neumarkts ſoll an
3 Feiertage, Sonntag den 27. Dezember,
abends 5 Uhr, im Mospiütalgartem
ſtattfinden. Die Mitglieder unſres kirchlichen
Vereins und Geſangvereins, ſowie die verehrten
Gönner und Wohlthäter, die uns bei dieſem
Liebeswerk mit ihren Gaben unterſtützt haben,
werden zu dieſem Abend freundlichſt eingeladen.

Herzlichen Dank für die reichen Gaben, die
uns auch in dieſem Jahre zugegangen ſind.

Jm Namen des Comité
Weuehert, Pfarrer.

Feldſchlöſßchen.
Sonnabend den 2. und Sonntag den 3.

Weihnachtsfeiertag von Nachmittag ab

TWamzmusi 5dazu ladet freundlichſt ein A. Kieher

Schöneberg s Reſtauration

Während der Feiertage

Baywis el Büer,
Güänmnse- u. Hasembratem.,

Weintraube.
3. S raqtaſeiertag von nachmittags

3 Ubr ab,

TanzEs ladet freundlichſt ein
Röcdier.Geſang Verein Fernanin

Unſer Vergnügen, beſtehend in Ahbemel-
wnterhaltumng und Tämzehem, findet
Sonntag den 37. Dezember (3. Weihnachtsa
feiertag), abends 7 Uhr, in den Räumen
der Funkenburg ſtatt.

Unter Anderen kowmt zur Aufführung
Spielet nicht mit Schießgewehr! Poſſe in
1 Akt von E. Bloch Der Vorſtand

S Kotzsohen.Den 2. Feiertag, von nachmittags 5 unr

ab, Tamemmnungük, wozu ergebenſt einladet

WV. Wo

Das i g.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Taug

muſik freundlichſt ein E. Schröder

i.

Zu den Weihmwachtsfeiertagen
empfehle ein

ff. Nürnberger Schankbrän,
ſowie ff. Lagerbier.

Reichhaltige Speiſen an Veinlarte.

Ge Lage
Sozialdemokratiſcher Verein.

Am 3. Weihnachtsfeiertag in der Kaiſer
Wilbelmshalle Ahbemdunnterhaltumg
umd all. Anfang 7 Uhr.

Die Cymmiſſion.

men S.Den 3. Feiertag, von nachwittags 3 Uhr

ab, Tanz ugütza, wozu freundlichſt ein
ladet Carl Weahber, Gaſtwirth

Den 2. Weihnachtsfeiertag Tanzmuſik,
wozu freundlich einladet W. Köclke-

h.
Den 2. Weihnachte feiertog, von nachmittags

ab, Tanz säk bei vollbeſetztem Orcheßer, v freundlichſt einladet
Meeggelbarth.

Sonntog den 37. d. M., zum 3. Feiertag,ladet zur Wallmauugsk ergebenſt ein

A. Sehmmnicddlt.

Knapendorf,
Den 3. Weihnachtefeierkag, von nachmittags

3 Uhr an, Tamz aus ig, Hierzu ladet
freundlichſt ein r. Vritzs ehe

Wallendorf.
Am 32. Feilertag

Tanzvergnügem,
wozu freundlichſt einladet F. Buydoh

A.
Den 2. Weſhnachtsfeiertag von nachmittags

3 Uhr ab, und Sonntag den 37. Dezember,von nachmittags 4 Uhr ab, Tanzwmuſik, wozu

Zur guten QuelleDen 2. a am
W. Beyer

Alter Dessauer,
Dammſtraße 14.

Sonnabend den 2. und Honnkag den
3 Weihnachtsfeiertag,

von nachmittags 4 Ahr an,
großes humoriſtiſchesGeſangsconcert

ausgeführt von 4 Damen und 2 Herren,
unter Mitwirkung eines W Tanz und

Damen Komikers.
Dazu ladet ergebenſt ein

die Direettom,
Einen Lehrling

ſucht Oſtern August Gram eils, Friſeur,
Breiteſtraße 16.

Ein älteres Dienſtmädchen
per 1. Januar geſucht durch

Fr. Bäßler, Clobigkauer Str.
Am Gaſthof zur Linde i ein Kleine

Kinchergehauh verloren. Gegen
Belohnung doeſelbſt abzugeben.

wer Pferdedecken gefunden. Apzuholen
Karl Schräbhler, Neumarkt 54.

e Enmm kleiner grauer meler
auf den Namen „Schack“ hörend,

iſt abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzugeben im

Gaſthofe zu Wallendorf,

F. Die heutige Nr. enthält dis
wöchentlich „„Landtwirthſchaftlichs

T Ke daches, Dre nnd Verlag J hos T Rosner in Merſeburg.
freundlich einladet I GSottherät- net d Hanudelsbeilage“.

ei
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